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Man hört bisweilen die Meinung äußern, der evangeli⸗ 
ſche Glaube ſei wohl geeignet für die gebildeten, aufgeklär⸗ 
ten führenden Schichten des Volkes. Die große Volksmaſſe 
ſei dafür nicht geeignet. Danach würden Reformation und 
Bauerntum auseinanderklaffen und das Bauerntum erſt nach 
Erreichung eines höheren Bildungsgrades für die Refor⸗ 

mation reif werden. Die Geſchichte der Reformation erweiſt 

Ans das Gegenteil als wahr. Gerade das Bauerntum iſt 

= damals beſonders ſtark von der reformatoriſchen Bewegung 

| erfaßt worden, jo daß es feine wirtſchaftlichen, politiſchen 
und geſellſchaftlichen Forderungen mit der neuen ſchriftge⸗ 
mäßen Lehre verknüpft hat. Auch in den Städten gab es 
erbitterte Kämpfe zwiſchen den Patriziern und Zünften und 
wiederum zwiſchen den Stadtbünden und Landesfürſten. Sie 
alle wurden nur auf dem politiſchen und wirtſchaftlichen 

Gebiete ausgetragen. Dagegen die gewaltigſte aller damali⸗ 

gen inneren Unruhen des deutſchen Reiches, der Bauern⸗ 

krieg, verquickte ſeine wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen 

Forderungen mit dem Streben nach Anwendung der Grund⸗ 

> ſätze der heiligen Schrift auf den Bauernſtand. In den be- 

SE rühmten 12 Artikeln der Bauernſchaft vom Jahre 1525 

Ę ſtehen gleich an der Spitze die Forderungen, den Pfarrer 
ſelbſt wählen und ihn mit dem Zehnten nach ihrem Gutdün⸗ 
ken beſolden zu dürfen. Die 12 Artikel erhalten eine bibli⸗ 
ſche Einrahmung, in der Einleitung wird bäuerliche Erhe⸗ 
bung mit dem Wunſche nach chriſtlicher Unterweiſung be⸗ 
gründet. ; 

Mag der Bauer auch weniger gebildet fein als der 
Städter, ſo hat doch der Bauer den Vorteil, daß er zu tun 
hat mit dem ganzen menſchlichen Leben. Der Bauer 
kennt nicht die Arbeitsteilung der Stadt, ſondern er ſchafft 
in einem lebendigen Ganzen vom Keim bis zur Frucht. 
Seine Familie iſt trotz Arbeitsteilung doch eine Arbeitsge⸗ 
meinſchaft. Daß die Religion nur neben ſeinem ſonſtigen 
Leben ſtehen könnte, iſt dem Bauerntum undenkbar. Ihn 
bringt ſeine Tagesarbeit in ſtete Berührung mit den uner⸗ 
gründlichen Quellen des Lebens und zeigt ihm viel deut⸗ 
licher als dem Städter ſeine Abhängigkeit von den Segens⸗ 
mächten. Sein Verhältnis zur Natur iſt nicht wie beim 
Städter nur Bewunderung und Genuß, ſondern Ehrfurcht 

8 und Liebe. 

Z Das jtete Verbundenſein mit der Natur hat aber auch 

RA zur Felge daß er das 1 und Echte viel ſtärker ſcheidet 

von dem innerlich Morſchen und Trügeriſchen. Wie das in 

ſeiner Kleidung, ſeinem Hausrat und ſeiner Lebensweiſe 
zum Ausdruck kommt, ſo müßte ſich das auch ausprägen ge⸗ 
genüber den Mißſtänden der mittelalterlichen Kirche. War 
ihm der Städter überlegen durch höhere Bildung, ſo hatte 
der Bauer den Vorſprung durch ſein aus den Tiefen des Un: 
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> e o o Reformation und Bauerntum. 


Geſchichte aller von der Reformation erfaßten Länder, daß 
das Bauerntum in der Durchdringung mit der evangeliſche 
Lehre hinter der e zurückſteht, ja daß be. 


liche Welt tatenlos zuſieht — jie alle find ein Zeichen davon, 


32. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. 
13. Jahrgang 


bewußten ſtammendes Gefühl. Somit war die Reformation 
für den Bauernſtand durchaus nicht weniger geeignet als fürn 
das Städtertum. Wohl könnte man denken, daß das ſtarke 
Vorherrſchen der Sitte, das Feſthalten an der einmal beſte⸗ 
fande Ordnung, die ſchwerere Beweglichkeit des Bauern⸗ 
tandes eine religiöſe Erneuerung bei ihm viel ſchwerer 
mache. Aber gerade der aus der lebendigen Naturverbun⸗ 
denheit ſtammende Sinn für das Wahre und Taugliche be⸗ 
wirkt es, daß, wenn einmal die über den natürlichen und 
wirtſchaftlichen ſich erbauenden geiſtigen Lebensordnungen 
als innerlich zermorſcht und angefault erkannt werden, das 
Bauerntum mit Zielbewußtheit gegen ſie vorgeht und nach 
einem neuen Aufbau verlangt. Wir ſehen es auch in der 


ſonders die deutſch⸗evangeliſchen Kirchen im Auslande fie 
vorwiegend auf den Bauernſtand ſtützen. 2 

Wenn ſo die Reformation dem Bauerntum viel ver⸗ 
dankt, jo hat jie ihm auch umgekehrt viel Wohltaten erwies 
jen. Erſt durch die Reformation ift die allgemeine Volk 
ſchule als unerläßliche Forderung ſchon der Notwendigkeit 
des Bibelleſens wegen aufgeſtellt worden. Und wenn die 
Reformation in zäher zielbewußter Arbeit die Volksſchule 
zunächſt in den evangeliſchen Ländern zu einer allgemeinen 
Einrichtung machte, ſo kam dieſe keinem Stand ſo zu Gute 
wie dem Bauerſtand. Mochte auch der Bauernkrieg von 
1525 grauſam niedergeſchlagen werden; der Gedanke der 
Bauernbefreiung ließ ſich nicht mehr ausrotten. Die Gegen⸗ 
reformation führte zu vielen Auswanderungen gerade auch 
der evangeliſchen Bauern. Die puritaniſchen Farmer in den 
Neuenglandſtaaten, die holländiſchen Bauern in Südafrika, 
die Salzburger Bauern in Oſtpreußen, unſere deutſchen Bau⸗ 
ern in Südbraſilien und Kanada und die jetzt der Vernich⸗ 
tung geweihten deutſchen Bauern in Südrußland und an, 
der Wolga, deren Ausrottung das Deutſchtum und die chriſt⸗ 


wie der reformatoriſche Geiſt in zäher Behauptung ſeiner 
Eigenart, ſeine Angehörigen wirtſchaftlich, geiſtig, kulturell, 
politiſch hebt. Unſer Martin Luther war darauf ſtolz, aus 
einem alten Bauerngeſchlechte zu ſtammen. Die Urwüchſig⸗ 
keit ſeines Weſens, die Naturverbundenheit, das echt Volks⸗ 
tümliche und das unmittelbar zu Herzen Gehende ſeiner 
Worte, fern von aller Abgeblaßtheit überbildeter Art, lafe 
ſen das Weſen deutſchen Bauerntums in ihm unverkennbar 

hervortreten. So ſind Reformation und Bauerntum ein⸗ 
ander nicht weſensfremd, ſondern für einander da, und un⸗ 
ſere hieſige unierte evangeliſche Kirche wird ſich nicht ſchä⸗ 
men, ſondern ſtolz darauf fein, weſentlich Bauernkirche zu 
ſein. D. A. Rhode⸗Poſen. 


Landwirtſchaftlicher Kalender für Polen für das Jahr 1955. 
Der neue Landwirtſchaftliche Kalender für Polen iſt bereits 
erſchienen und kann durch die Buchhandlungen, Genoſſenſchaften 
oder durch den Verlag des „Landwirtſchaftlichen Zentralwochen⸗ 
blattes“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 18, zu dem ſtark herabgeſetzten 
"O mon nur 2 Zloty bezogen werden. Wie die vielen Voraus⸗ 
beſtellungen und Nachfragen nach obigem Kalender beweiſen, hat 
ex ſich bereits in den welteſten Kreiſen des hieſigen Deulſchtums 
eingebürgert und gehört zu einem unentbehrlichen Ratgeber für 
jede Londtdirtsfamilie. Dieſer Kalender beſchränkt ſich nicht auf 
ein Fachgebiet, ſondern will vielſeitiges Willen, Unterhaltung 
; 5 Belehrung in allen Lebensfragen vermitteln. Er iſt auf die 
Bedürfniſſe der deutſchen Landbevölkerung im weitgehenditen. 
Maße zugeſchnitten und iſt auch für den Städter ein gern ge⸗ 
lejenes Familienbuch. Auf den Inhalt dieſes Kalenders werden 
wir noch in der nächſten Nummer unſeres Blattes zurückkommen, 
raten aber unſeren Leſern, ih in ihrem eigenſten Intexeſſe remi- 
zeitig ein Exemplar zu ſichern, denn ſie werden viel Freude an 
dieſem Werke erleben. 3 


Tamdwietjdjo flidje 
Fach⸗ und genojjenjdhajtiiche Aufſätze 


Die heutigen Aufgaben unjerer Spar: und 
Darlehnskaſſen im Geldverkehr. 

Wenn wir uns unſere jetzige wirtſchaftliche Lage an⸗ 
ſehen, ſo drängt ſich uns die Frage auf, ob die Aufgaben 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſen gegen früher andere gewor⸗ 
den find, worin der Unterſchied beſteht, und ob die alten 
Aufgaben noch in derſelben Art und Weiſe wie früher ge⸗ 
löſt werden können. Der Zweck der Kaſſen iſt derſelbe ge⸗ 
blieben, den Erwerb und die Wirtſchaft der Mitglieder zu 
fördern. Wir müſſen uns nun aber fragen, ob die Mit⸗ 
glieder eine Wandlung gegen früher durchgemacht haben, 
und ob die Wirtſchaft Unterſchiede gegen früher aufweiſt. 
Durch den Weltkrieg iſt unſere Wirtſchaft um 30 bis 
40 Jahre zurückgeworfen. Wir gelangen alſo in die Zeit, 
in der bei uns die erſten landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaf⸗ 

ten gegründet worden find. Auch damals war die Kredit- 
not groß; ſie reicht aber an die heutige Verarmung in keiner 

Wieiſe heran. 

; Die damaligen Genoſſenſchaften konnten ſich außerdem 
auf einen feſtgefügten Staat ſtützen, deſſen Rechtſprechung 
und Verwaltung von politiſchen Einflüſſen völlig frei 

waren. Außerdem war die Bevölkerung fleißig, ſparſam 

und rechtſchaffen. Die Geldentwertung hat uns dagegen 
einen Tiefſtand der Moral gebracht, wie er ſchlimmer nicht 
gedacht werden kann. Es tritt deshalb das Erkennen der 

Perſönlichkeit jetzt in die Mitte des Aufgabenkreiſes der 
par⸗ und Darlehnskaſſen. In den Friedensjahren richteten 
die Menſchen ihre Handlungen danach ein, wie ſie auf ihre 
Mitmenſchen wirkten. Sie unterließen alles das, was ihnen 
die Verachtung ihrer Mitmenſchen einbrachte. Das Ehr⸗ 
gefühl war in allen Berufsſtänden ſcharf ausgeprägt und an 

ihm wurden die Handlungen der Berufsangehörigkeit 
orientiert. ; 

Durch die Geldentwertung ijt die Rückſichtnahme auf 
die Achtung der Mitmenſchen völlig in den Hintergrund 
getreten. Zunächſt wird auch in vielen Fällen noch der 
Schein gewahrt. Sobald jedoch von dem Betreffenden das 

Ziel erreicht iſt, ſo läßt er die Maske fallen und ſeine mora⸗ 
liſche Minderwertigkeit tritt klar zutage. Meiſt iſt es dann 
für die Spar⸗ und Darlehnskaſſen ſchon zu ſpät. Auch im 

Frieden hat es ſelbſtverſtändlich Lumpen gegeben, aber die 

Grenze zwiſchen charakterfeſten und minderwertigen Men⸗ 

ſchen war ſcharf gezogen. Die Charakterloſen waren meiſt 

bekannt, jo daß man ſich vor ihnen ſchützen konnte. 

Bei der Hilfsbereitſchaft der Genoſſenſchaften, die in 

allen Kreiſen bekannt iſt, wäre es ja auch erſtaunlich, wenn 

derartige Elemente nicht verſuchten, die Spar⸗ und Dar⸗ 
lehenskaſſen auszunutzen. Wir müſſen uns aber unter allen 

Umſtänden vas ihnen hüten, wenn wir nicht ſchwere Verluſte 

erleiden wollen. Deshalb muß unſere Menſchenkenntnis 

wachſen. Wir müſſen aber nicht allein die Kreditwürdig⸗ 
keit, ſondern auch die Kreditfähigkeit unſerer Mitglieder 
richtig elbe lernen. Auch dies iſt gegen früher er⸗ 
ſchwert. Selbſtverſtändlich haben auch im Frieden die Mit⸗ 

5 glieder den Kredit in Anſpruch genommen, denn er iſt ja 

à , dazu da, die Lücken im Betriebskapital, die fih vorüber- 

gehend gebildet haben, zu ſchließen. Wenn jedoch im Frie⸗ 
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den ein Mitglied den Kredit jahrelang in Anſpruch nahm, 
jo wurde damals deſſen Kreditfähigkeit ſchlecht beurteilt. 
Jetzt iſt infolge unſerer Wirtſchaftslage das Kreditnehmen 
bei vielen Mitgliedern ein Dauerzuſtand geworden. Die 
meiſten Betriebe der Landwirtſchaft ſchließen mit Verluſten 
ab. Es iſt nun außerordentlich ſchwer für die Genoſſen⸗ 
ſchaft, zu beurteilen, wie groß im Einzelfalle der Verluſt iſt 
und ob er auf die Not der Verhältniſſe oder auf die wirt⸗ 
ſchaftliche Leichtfertigkeit oder Untüchtigkeit zurückgeführt 
werden muß. Jedoch ein äußeres Zeichen haben wir dafür, 
ob ſich das Mitglied des Ernſtes der wirtſchaftlichen Lage 
bewußt iſt und ob es mit allen Mitteln anſtrebt, zu der 
alten Einfachheit und Sparſamkeit zurückzukehren. Das iſt 
ſeine Lebenshaltung. Wir müſſen deshalb dieſe bei allen 
unſeren Mitgliedern unter die Lupe nehmen. 

Wo die Lebenshaltung mit der Wirtſchaft nicht im Ein⸗ 
klang ſteht, müſſen wir außerordentlich vorſichtig ſein. Auf 
einer Verſammlung äußerte der Geſchäftsführer einer gro⸗ 
ßen Kreditgenoſſenſchaft, daß fte überall dort, wo Wirtſchaft 
und Lebenshaltung nicht zuſammenſtimmten, zu einer ſchar⸗ 

ſen Einſchränkung der Kredite ſchritten. So hätte ein grö⸗ 

ßerer Gewerbetreibender bei ihnen 10000 Mark Kredit Tau- 
jen gehabt. Anſtatt nun, wie fie es dauernd verlangt hät⸗ 
ten, einen Teil davon zurückzuzahlen, hätte dies Mitglied 
ſich einen Kraftwagen für 5000 Mark gekauft. Die An⸗ 
ſchaffung hätte in keinem Verhältnis zu ſeinem Betriebe 
geſtanden, der dieje Lajt unter keinen Amſtänden hätte traz 
gen können. Infolgedeſſen wäre die Kündigung des Kre⸗ 
dites erfolgt. ; 

Hieraus ijt zu erjehen, wie wichtig es iſt, die Mitglie⸗ 
derliſten von Zeit zu Zeit auf die Kreditwürdigkeit und 
Kreditfähigkeit der Mitglieder hin durchzuſehen. Es darf 
nicht vorkommen, wie es ſich vor kurzer Zeit ereignet hat, 
daß eine Kaſſe einem Mitglied, der notoriſcher Säufer war, 
einen hohen Kredit einräumt. Jedes einzelne Mitglied der 
Verwaltungsorgane hätte ſich geweigert, ihm nur eine Mark 
zu leihen, wenn er ſie aus ſeinem eigenen Vermögen hätte 
nehmen ſollen. Bei den Verwaltungsorganen iſt oft das 

Verantwortungsgefühl, wenn ſie gemeinſam abſtimmen, 
herabgemindert. Das ift eine pfychologiſch bekannte Er- 
ſcheinung. Es muß aber jeder bei einer Abſtimmung über 
Kredite jo urteilen, als wenn er den Kredit aus feinen 
eigenen Mitteln geben müßte. Der Beſchluß wird dann in 
vielen Fällen ganz anders ausſehen. Das Sinken der Moral 
iſt nun auch an den Verwaltungsorganen häufig nicht ſpur⸗ 
los vorübergegangen. Viele glauben, daß ſie durch ihre Zuge⸗ 
hörigkeit zum Vorſtand oder Aufſichtsrat berechtigt wären, 
Sondervorteile zu erhalten, das heißt mit anderen Worten, 
die Kaſſe auszunützen. Selbſtverſtändlich ſollen auch die 
Verwaltungsorgane den für ſie notwendigen Wirtſchafts⸗ 
kredit erhalten. Es wäre ja ſonſt eine Strafe, dem Vorſtand 
oder Aufſichtsrat anzugehören. Eine Bevorzugung dieſer 
Genoſſen darf aber unter keinen Umſtänden erfolgen. Sie 
müſſen vielmehr durch taktvolle Selbſtbeſchränkung den 
übrigen Mitgliedern ein gutes Beiſpiel geben. Sehr häufig 
kommt es auch vor, daß ſie von ſich weniger verlangen als 
von den Mitgliedern, z. B. bei der Sicherung der Kredite. 
Sie müſſen auch in dieſer Beziehung den Mitgliedern vor⸗ 
angehen. Dadurch wird die Arbeit des Rendanten außer⸗ 
ordentlich erleichtert. Wenn ſie in jeder Beziehung für ihre 
Perſon die Beſtimmungen der Statuten genau beachten, ſo 
werden ſie ſich bemühen, auch bei den Mitgliedern die ſtrikte 
Durchführung aller Beſtimmungen durchzuſetzen. Sehr häu⸗ 
fig ſpielen auch nachbarliche Rückſichten eine große Rolle bei 
der Kreditgewährung. Es heißt oft, wir konnten dem Mit⸗ 
glied den Kredit nicht ausſchlagen, weil er dann das ganze 
Dorf gegen uns aufgehetzt hätte. Hierbei handelt es ſich 
ſehr häufig um arge Uebertreibungen, und letzten Endes 
dürfen wir einen derartigen Kampf nicht ſcheuen, wenn wir 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen geurteilt haben. Oberſter 
Grundſatz für die Verwaltungsorgane muß die gerechte und 
unparteiiſche Verteilung der Kredite ſein. Die Verwaltungs⸗ 
organe der Spar⸗ und Darlehenskaſſen ſind für die richtige 
Plazierung der bei der Kaſſe eingehenden Geldmittel ver⸗ 
antwortlich. Sie ſind ſomit die Sachwalter des wertvollſten 
Gutes — des Geldes — in unſerer Volkswirtſchaft gewor⸗ 
den. Dieſe Aufgabe bedingt ein außerordentlich großes Ver⸗ 
antwortlichkeitsgefühl. Die Verwaltungsorgane haben es 
in der Hand, die Produktion zu befruchten oder zu hemmen. 
Wenn ſie das Geld an falſche Stellen leiten, ſo entſteht ein 
volkswirtſchaftlicher Verluſt. Sie müſſen deshalb nicht nur 
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jAk und Betriebe des Mittelſtandes ungefährdet durch 


Treuhänder der Wirtſchaft, ſondern auch Berater der Mit⸗ 
glieder ſein. In den meiſten Fällen werden ſie feſtſtellen 
können, daß der Kreditnehmer ſeine Chancen viel zu hoch 
einſchätzt. Deshalb müſſen ſie ihn zwingen, nochmals den 
Bleiſtift in die Hand zu nehmen, damit er errechnet, ob der 
wirtſchaftliche Mehrgewinn die Koſten des Kredites auch 
tatſächlich überſteigt. Schon dadurch, daß ſie ihm ausrech⸗ 
nen, wieviel er an Zinſen im Jahre zu zahlen hat, wird er 
in vielen Fällen zu einer anderen Kalkulation kommen. Im 
1 war das Kreditnehmen die Ausnahme, jetzt iſt die 

usnahme das Fragen nach Zinſen. Durch dieſe Beratung 
müſſen wir die Mitglieder zur ſparſamen und rentablen 
Wirtſchaft zurückführen. 


Sehr häufig kommt es auch vor, daß Kredite ſelbſt bei 
vorſichtigſter Gewährung gefährdet find. Die Genoſſenſchaf⸗ 
ten ſcheuen ſich in vielen Fällen, dann entſchloſſen zuzufaſſen. 
Sie behaupten, es würde ihnen Abbruch tun, wenn ſie die 
Totengräber dieſes Mitgliedes wären. Dieſe Beſorgnis iſt 
ungerechtfertigt. Dieſe Mitglieder ſind ſchon in der Be⸗ 
völkerung genau ſo bekannt, daß kein Menſch der Genoſſen⸗ 
ſchaft einen Vorwurf daraus machen wird, daß ſie ſie fallen 
läßt. Wir ſind augenblicklich in der Periode, in der ſich die 
Wirtſchaft auf die Verarmung des Volkes einſtellt. Des⸗ 
halb iſt es notwendig, daß die Kredite in ganz anderer Art 
und Weiſe geſichert werden, wie es im Frieden der Fall war. 
Auf dieſe Eigenarten der heutigen Zeit müſſen die Mitglie⸗ 
der eindringlich hingewieſen werden. In welcher Weiſe die 
Sicherung zu erfolgen hat, gibt die Geſchäftsordnung an, die 
den Verwaltungsorganen nur erneut zum eifrigen Studium 
empfohlen werden kann. Der Grundſatz jeder Kredit⸗Orga⸗ 
niſation iſt es von jeher geweſen, die Gelder kurzfriſtiger 
herauszugeben, wie ſie ſie erhalten haben. Die Kaſſen 
Dino, daß fie dieſen Grundſatz auch in der jetzigen Zeit 
befolgen könnten. Ihre Abſicht wird jedoch durchkreuzt durch 
die Kreditnehmer, welche die Friſten ſo lange wie möglich 
ſtrecken möchten. Dadurch tritt eine Erſtarrung der Kredite 
ein. Es ift aber unter allen Amſtänden nötig, daß dieſer 
Zuſtand wieder baldigſt aufhört, da ſonſt das Geſchäft voll- 
ſtändig lahmgelegt wird. 


Manche Genoſſenſchaften haben ſich von der Selbſthilfe 
weit entfernt, indem ſie andauernd Kaſſenkredit in Anſpruch 
nehmen. Dieſer darf unter keinen Amſtänden zum dauern⸗ 
den Betriebsmittel der Genoſſenſchaft werden. Es gilt, mit 
allen Mitteln dahin zu wirken, daß dieſe Genoſſenſchaften 
ſich wieder auf eigene Füße ſtellen. Dazu iſt es notwendig, 
daß ſie Spargelder an ſich heranziehen. Die wertvollſten 
Gelder für ſie ſind nicht die, welche ſie von der Kaſſe er⸗ 
halten, ſondern die Beträge, welche ihnen das Dienſtmädchen 
und der Knecht, der ſparſame Bauer und der fleißige Hand⸗ 
werksmann, nicht zu vergeſſen das Schulkind, zur Kaſſe 
bringt. Das ſind wirklich Spargelder. So dankenswert es 
iſt, daß Mitglieder auch größere Beträge zur Verfügung 
feilt ſo ſind dieſe oft nur flüſſig gewordene Vermögens⸗ 
eile, die über kurz oder lang wieder abgehoben und ander⸗ 
weitig verwendet werden. 


Die Werbung von Spareinlagen wird vielerorts viel zu 
wenig gepflegt, ja in manchen Kaſſen total vernachläſſigt. 
Wir müſſen wieder żur Kleinarbeit der Vorkriegszeit zurück⸗ 
kehren. Dabei ſollten wir den Heimſparkaſſen viel mehr 
Augenmerk ſchenken. 


Eine überaus wichtige und wohltätige Einrichtung iſt 
dann die Feſtſetzung von Ratenrückzahlungen bei den Dar⸗ 
lehen. Dies gibt zwar dem Rendanten viel Arbeit, aber 
dieſe Arbeit wirkt wirtſchaftlich außerordentlich befruchtend 
und ein Rendant, der dieſe wertvolle Kleinarbeit leiſtet, 
wird förmlich zum Segen für das Kaſſengebiet. 


Aus dem Vorgeſchilderten ergibt ſich, wie wertvolle 
Glieder unſerer Volkswirtſchaft die ländlichen Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen find. Deshalb ift es notwendig, daß wir 
verſuchen, immer weitere Kreiſe in die Organiſation hinein⸗ 
zuziehen, und daß wir uns ſelbſt bemühen, ſie weiter aus⸗ 
i auen und innerlich zu fejtigen. Aber beſonders notwen⸗ 
ig iſt es auch, damit wir unſere Aufgaben den Mitgliedern 
egenüber erfüllen können, daß wir in den Genoſſenſchaften 
ſelbſt wirtſchaftlich arbeiten. Wenn dies erreicht wird, ſo 
werden die Genoſſenſchaften nicht nur ein kleines Teil, fon- 
bern ein großes Stück zu der Geſundung unſerer Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe beitragen. Große Aufgaben haben [ie ſchon gee 
leiſtet, doch die gewaltigſte ſteht ihnen noch bevor, die Wirt⸗ 


en Säuberungsprozeß der Volkswirtſchaft, in dem wir uns 
zurzeit befinden, hindurchzuleiten zu einer beſſeren Zukunft. 
Genoſſenſchaftliche Nachrichten. 


Don der verwertung der Rübenblätter. 
Von Ing. agr. K. Karzel⸗Poſen. 


Die Zuckerrüben haben in che Jahr einen großen 
Schaden durch die Blattfleckenkrankheit erlitten. Nicht nur 
der Ertrag an Rübenwurzeln wurde ſehr herabgedrückt, 
ſondern auch die Rübenblatternte iſt viel ſchlechter als in 
normalen Jahren ausgefallen, da in Gegenden, wo die 
Krankheit ſtark aufgetreten iſt, die meiſten Blätter vernich⸗ 
tet und die neuen Blattriebe den Ausfall nur teilweiſe 
decken können. Die ſchwache Blatternte müſſen wir durch 
A ha ah gute Verwertung der Rübenblätter aus: 
gleichen. ; 
Die bejte Verwertung des Zuckerrübenkrautes bildet 
unſtreitig die een e AGH Das grüne Rübenblatt 
it den Grünfutterpflanzen gleichwertig. In den Zucker⸗ 
rübenköpfen iſt das Siweißſtärkeverhältnis etwas 
weiter, der Trockenſubſtanzgehalt aber höher als in den 
Blättern. Im Durchſchnitt ſind im Rübenkraut 7,8 Prozent 
Stärkewerte mit 1,4 Prozent verdaulichem Eiweiß enthal⸗ 
ten. Die Rübenblattfütterung iſt ſomit als eine Fortſetzung 
der ſommerlichen Grünfütterung oder der Weide zu be- 
trachten und ſollte für alle Tiere, die Rübenblätter vertra⸗ 
gen, in den zuläſſigen Grenzen in Frage kommen. Nur durch 
ie Verfütterung in grünem Zuſtande und durch ſchnelle 
Verfütterung können wir den Minderertrag teilweiſe ein⸗ 
holen, weil wir die Konſervierungsverluſte, die ebenfalls 
ſehr beträchtlich ſind und in gewöhnlichen Erdgruben ſogar 
bis auf 50 1 9 anſteigen können, ausſchalten. 

Eine ſchnelle Verfütterung iſt deshalb notwendig, weil 
alte Blätter nicht nur an Nährſtoffen verlieren, ſondern auch 
ſtärker verſchmutzen und leicht faulen. Die grünen Blätter 
müſſen aber in ſauberem Zuſtande verfüttert werden, da 
der Schmutz eine Unmajje Bakterien enthält, die Durchfall, 
ja ſogar Vergiftungserſcheinungen verurſachen können. Die 
Schuld wird dann gewöhnlich der Oxalſäure, die in den 
Rübenblättern vorhanden ift, zugeſchrieben. Gewöhnlich iſt 
es aber der Schmutz, der ſich ſo nachteilig geltend macht. 

In vielen Fällen wird ſich ein ſauberes Gewinnen der 
Blätter in dieſem Jahr nicht durchführen laſſen, da die 
unteren Blätter vorzeitig abgeſtorben ſind und ſich, be⸗ 

ünſtigt durch die Witterungsverhältniſſe, mit der Erde 
Mart perjfmugi haben. Solche Blätter müſſen dann vor der 
Verfütterung gewaſchen werden, was ſich in den meiſten 
paden bezahlt machen müßte, weil wir dadurch nicht nur eine 
eſſere Ausnutzung des Futters erzielen, ſondern gleichzeitig 
auch größere Mengen von den Rübenblättern verfüttern 
können. Damit das Futter durch längeres Lagern nicht zu 
viel an Nährſtoffen einbüßt und infolge Näſſe und Froſt nicht 
zu ſtark fault, ſollte man das Rübenkraut, das noch friſch 
. d werden ſoll, an 11 regengeſchützten Orten 
in dünner Lage aufbewahren. Von friſchen Blättern kön⸗ 
nen etwa 1 Zentner je Kuh und Tag mit Vorteil verfüttert 
werden; außerdem erhalten die Tiere noch etwas Heu, nach 
Möglichkeit Leguminoſenheu, weil es kalkreich iſt, und je 


nach der Leiſtung auch Kraftfutter aben in der Form von 


Kleie, Hülſenfruchtſchrot, Futtermehl oder Oelkuchen. Bei 
der Verfütterung größerer Mengen an Rübenblättern kann 
Minera pomara im Futter eintreten. Man gibt dann je 
Tier und Tag 100 Gramm eines Gemiſches beſtehend aus 
100 Gramm Schlämmkreide und 1 ZM phosphor⸗ 
ſaurem Futterkalk im Verhältnis von 1 : 1. 


Friſche Rübenblätter eignen ſich am beſten für die Wie⸗ 


derkäuer, weil die darin enthaltene Oxalſäure ſchon in den 
Vormägen dieſer Tiere teilweiſe zerſtört wird. Bei anderen 
Tieren muß man unbedingt etwas Schlämmkreide verfüt⸗ 
tern, um die Säure abzuſtumpfen. Man kann auch auf 
100 Kilogramm Blätter 100 Gramm Schlemmkreide rechnen. 

Soweit die Rübenblätter nicht ſchon im Herbſt friſch 
verfüttert werden können, müſſen ſie eingeſäuert werden. 
Die Blätter können zwar auch getrocknet werden, doch ſind 
hierzu beſondere Trockenanlagen erforderlich. Vorausſetzung 
für ein gutes Gelingen des Sauerfutters ijt, daß die Sauer⸗ 
grube möglichſt undurchläſſig iſt, damit keine Luft hinzutre⸗ 
ten kann, und damit die Nährſtoffe nicht abſickern können, 
und daß die Futtermaſſen möglichſt dicht und in reinem 


bildung übt gutes Sauerfutter eine günſtige Wirkung aus. 
Das Sauerfutter muß noch durch Kraftfuttermittel und 
Nauhfutter ergänzt werden. 


Nabelpflege bei unferen Haustieren. 
Direktor Dr. Knauer ⸗ Königsberg. 


Durch den Nabel wird im Mutterleibe der Gas⸗ und 
Nährſtoffaustauſch zwiſchen Muttertier und Frucht ver⸗ 
mittelt. In der Regel zerreißt der Nabelſtrang unmittel⸗ 
bar nach dem Ausſtoßen der Frucht durch zerrende Bewe⸗ 
ungen des Jungen oder Aufſtehen der Mutter. Die Rik- 
telle liegt, beſonders bei Wiederkäuern, nicht ſelten inner⸗ 
halb des Bauchringes. Iſt der Nabelſtrang außerhalb abge⸗ 
tilien, fo trocknet er normalerweiſe in 3—4 Tagen ein und 
Jee in etwa 14 Tagen ab. Häufig wird dieſer Prozeß 
edoch durch Nabelinfektionen geſtört. Bereits in der Ge⸗ 
bärmutter kann eine ſolche durch infiziertes Fruchtwaſſer 
O. werden. 

eit häufiger jedoch kommt die Infektion des Nabel⸗ 
ſtranges während der Geburt zuſtande. Die beſte Gelegen⸗ 
heit bietet ſich hierzu in den erſten Tagen nach der Geburt, 
wenn die Neugeborenen, beſonders Kälber, ohne jede Nabel⸗ 
flege auf der verunreinigten Streu gelaſſen werden. Die 
Hiie Nabelwunde, die beſonders lockeres, ſaftreiches Binde- 
gewebe beſitzt, kommt hier mit den verſchiedenſten Erregern, 
von welchen nur die faſt überall vorhandenen Streptokokken 
erwähnt ſeien, in Berührung. Solange der Nabel noch nicht 
eingetrocknet iſt, bieten ſich den Krankheitskeimen die gün⸗ 
ſtigſten Lebensbedingungen und nebenbei die Möglichkeit, 
in den Körper des Jungen zu gelangen. 

Beſonders die Lähme der Jungtiere iſt in der Regel auf 
mangelhafte Nabelpflege zurückzuführen. Wenn ſchon bei 
ſchweren Seuchengängen die Infektion im Mutterleibe zu⸗ 
ſtandekommen kann, andererſeits auch die Aufnahme von 
Krankheitserregern durch das Maul eine Rolle ſpielt, ſo 
kommen die meiſten Infektionen doch durch das Eindringen 
von Krankheitskeimen durch den Nabel zuſtande. 

Wie wichtig die Nabelpflege beim Kinde iſt, hat der 
Erfolg bewieſen. In beſtimmten Gegenden, z. B. in Rumä⸗ 
nien, färben lange Jahre bis zur Hälfte der Neugeborenen 
in den erſten Lebensmonaten an Starrkrampf. Erſt als ein 
aſeptiſcher Nabelverband eingeführt wurde, blieben die To⸗ 
desfälle ſchlagartig und dauernd aus. 

Naturgemäß iſt es im Viehſtall nahezu unmöglich, eine 
aſeptiſche Nabelpflege durchzuführen. Man hat es vielfach 
dadurch zu erreichen verſucht, daß beiſpielsweiſe das neuge⸗ 
borene Fohlen in einem friſch gewaſchenen Laken aufgefan⸗ 
gen wurde und ſofort nach Abtrennung des Nabelſtranges, 
etwa 6 Zentimeter von der Bauchwand entfernt, ein mit 
Alkohol getränkter Nabelverband regelrecht angelegt wurde. 
Zur Bekämpfung der Gie bić und Kälberlähme im beſon⸗ 
deren ſetzte man dann für die erſten Lebenstage den Jung⸗ 
tieren noch Maulkörbe auf, um Infektionen durch das Maul 
zu verhindern. Die Erfolge dieſes umſtändlichen Verfahrens 
waren relativ gut, mußten jedoch in einzelnen Fällen aus⸗ 
bleiben, wenn die Grundbedingungen eines aſepkiſchen Vor⸗ 
gehens im Stalle unbewußt unerfüllt blieben. Voraus⸗ 
ſetzung für den Erfolg war obendrein noch, daß die Infektion 
nicht bereits im Mutterleibe eingetreten war. Bei ſolchen 
Verſagern iſt es dann wichtig, zunächſt auf bakteriologiſchem 
Wege die Infektionserreger feſtzuſtellen und durch ſpezifiſche 
Impfung der Muttertiere und Schutzimpfung der Jungen zu 
bekämpfen. 

Häufig erkennt man eine bevorſtehende Krankheit be⸗ 
reits daran, daß der Nabel feucht bleibt, die Umgebung ge⸗ 
ſchwollen und mit Eiter beſchmutzt iſt. Bleibt der Prozeß 
auf die Nabelgegend beſchränkt, ſo bildet ſi bein ein 
Nabelgeſchwür oder auch ein Nabelabſzeß. Im uſchluß 
daran kann ſich eine Nabelentzündung entwickeln Beim 
Einbruch von Eiter in die Blutbahn kommt es dann zu 
ſchweren Allgemeinerkrankungen wobei in beſonders auf⸗ 
fälliger Weiſe die Gelenke und Sehnenſcheiden befallen find. 
Wegen der großen Gelenkkapſeln werden meiſt Knie⸗ und 
Sprunggelenk in erſter Linie betroffen. 7 

Solange der Prozeß lokaliſiert bleibt, kann et meift 
durch rechtzeitiges ſachverſtändiges Eingreifen ſchnell in Hei⸗ 
lung übergehen. Dasſelbe gilt für das Harntrö feln, welches 
man oft ohne ſichtbare Erkrankung des Nabels bei neuge⸗ 
borenen Fohlen beobachtet. Durch Aetzmittel oder durch eine 


uſtande gelagert werden, denn nur dann kann eine Milch⸗ 
ſäuregärung herbeigeführt und alle anderen Gärungen ſtark 
Rhe werden. Werden die Blätter nur in eine gewöhn⸗ 
iche Grube gebracht, ſo iſt den erwähnten Vorbedingungen 
nicht entſprochen. Man müßte ſie daher wenigſtens mit bin⸗ 
AK Lehm oder Ton auskleiden, um dadurch eine beſſere 
Dichte des Bodens und der Wände zu erzielen. Viel beſſer 
iſt es, wenn gemauerte Gruben zur Verfügung ſtehen. 
Bon den Rübenblättern müßte die Erde vor dem Einſäuern 
fogut wie möglich entfernt werden. Welche guten Erfah⸗ 
rungen auch die Landwirte damit erzielt haben, daß ſie die 
ſauren Rübenblätter vor der Verfütterung noch waſchen, ſo 
ijt doch viel zweckmäßiger, wenn wir das Waſchen ſchon vor 
der Einſäuerung der Blätter vornehmen. Praktiſch iſt es 
1 durchführbar, da ſich gerade in der Rübenerntezeit 
ie Arbeit ſehr häuft. Soweit ſich aber eine ſolche Wäſche 
nicht durchführen läßt, ſollte man die Blätter wenigſtens 
über ein Lattenſieb abladen, um die gröberen Erdſtücke zu 
entfernen. Auch beim Roden der Rüben ſollten wir darauf 
12285 daß die Rübenblätter nicht unnötig beſchmiert 
werden. ; 

Der Waſſergehalt der einzuſäuernden Pflanzenmaſſe joll 
60—70 Prozent betragen. Bei den Rübenblättern dürfte 
im allgemeinen der Waſſergehalt ausreichen, obzwar auch 
in dieſer Hinſicht von praktiſchen Landwirten Bedenken ge⸗ 
äußert wurden, weil die zarte Blattmaſſe vernichtet wurde 
und nur die härteren Blätterbeſtandteile zurückblieben. Da es 
ſich aber bei den Rübenblättern nicht um verholzte Maſſe 
handelt, ſo müßte der Waſſergehalt ausreichen und es wird 
lediglich darauf ankommen, daß das Futter gut feſtgetreten 
wird, um die überſchüſſige Luft aus der Miete zu entfernen. 
Haben daher die Rübenpflanzen durch Pflanzenkrankheiten 
oder tieriſche Schädlinge zu viel von ihrer Blattmaſſe ver⸗ 
Toren, dann wird man die Rübenblätter evtl. häckſeln müſ⸗ 
ſen, um eine beſſere Lagerung zu ermöglichen. Die Blätter 
werden durch Ochſen oder Pferde feſtgetreten und man muß 
darauf achten, daß vor allem an den Wandungen die Luft 
aus dem Futter entfernt wird. 


Die Lagerung der Futtermaſſen in der Erdgrube wird 
auf folgende Weiſe vorgenommen. Auf den Boden wird 
Spreu gegeben und zwar rechnet man auf 1 Meter Fur den 
20 Zentimeter locker aufgeſchichtete Spreuſchicht. Für den 
normalen Gärverlauf iſt aber die Spreuſchicht ohne Einfluß. 
Zwiſchen Rübenblätter ſoll man jedoch keine Spreu miſchen, 
weil man mit der Spreu oder mit dem Häckſel Luft und 
Bakterien in das Futter bringt, die Sperrigkeit des Futters 
wünsch und den Trockenſubſtanzgehalt zugunſten der uner⸗ 
wünſchten Gärungserreger ſteigert. Gleicßfalls zu verwerfen 
iſt das Auslegen der Seitenwände mit Stroh. Der aus⸗ 
tretende Saft wird von der auf dem Grunde eingebrachten 
Streuſchicht zur Genüge aufgenommen. Iſt das Kraut ein⸗ 
gelagert, ſo werden auf die Blätter Bretter gelegt und 
über dieſe ein Lehmguß von 20—30 Zentimeter Stärke ge⸗ 
bracht. Etwa fh bildende Riſſe müſſen ſofort beſeitigt 
werden. Um die Milchſäuregärung zu fördern, kann man 
neben Rübenſchnitzeln auch Kartoffelflocken oder Melaſſe zu- 
miſchen. Auch die Zufuhr von Magermilch ſchadet nicht, 
dürfte ſich aber kaum bezahlt machen, wenn es ſich um eine 
gewöhnliche Erdgrube handelt. 

Durch ein Strohdach und einen kleinen Erdwall ſoll das 
Regenwaſſer von der Grube abgehalten werden. Nach 
6—8 Wochen ift die Gärung abgeſchloſſen und das Futter 
kann verwertet werden. Jeden Tag nimmt man aus der 
Grube nur ſo viel heraus, als man verbraucht, da ſonſt das 
Sauerfutter an der Luft raſch verdirbt. Auch deckt man nur 
ſo viel von der Sauergrube ab wie man in der allernächſten 
Zeit verbraucht. 

Die verdaulichen Nährſtoffe in Sauerblättern ſchwanken 
je nach der Art der Ausführung der Einſäuerung in weiten 
Grenzen. Beſonders das Eiweiß wird ſehr ſtark angebaut, 
wenn das Futter ſchlecht konſerviert wurde. Bei der Fütte⸗ 
zung iſt Dar die Qualität des Sauerfutters von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung. Schlechtes Sauerfutter beeinträchtigt 
den Geſchmack und die Haltbarkeit der Milch. Meiſt werden 

„Gaben von 10 Kg. je Tier und Tag als Höchſtgrenze = 
gegeben. Bei guter Beſchaffenheit können bis 25 Kilogramm 
an Milchkühe, an Jungvieh 10—20 Kilogramm und an Zug⸗ 
und Maſtvieh bis zu 30 Kilogramm verfüttert werden; 
Schafe erhalten 2—8 Kilogramm und Schweine 4—6 Kilo⸗ 
gramm auf 100 Kilogramm Lebendgewicht. Auf die Milch⸗ 


631 


Schwellung erzeugende Einſpritzung führt der Tierarzt in 
der Regel bald die Heilung herbei. 

Eine geeignete Nabelpflege ſetzt peinliche Sauberkeit 
voraus. Die Hände müſſen gründlich desinfiziert, etwa er- 
forderliche Inſtrumente, z. B. Meſſer oder Schere, ausge⸗ 
kocht ſein. Iſt der Nabel bei der Geburt nicht abgeriſſen, 
ſo wird er etwa 6 Zentimeter unterhalb der Bauchdecke am 
beſten mit einem 1 Zentimeter breiten, ausgekochten Leinen⸗ 
band abgebunden und dicht darunter abgeſchnitten. Der 
Stumpf wird ſodann mit Jodtinktur bepinſelt. Es iſt zweck⸗ 
mäßig, die Jodbepinſelung in den nächſten Tagen zu wie⸗ 
derholen und dann erſt den Stumpf mitſamt dem Verbande 
mit Holzteer zu beſtreichen. Im Notfalle können auch kon⸗ 
zentrierte Karbolſäure oder reines Creolin oder Lyſol zur 
einmaligen Aetzung der Wunde Verwendung finden. Die 
langen Haare in der Umgebung des Nabels werden zweck⸗ 
mäßig mit der Schere entfernt, da ſie beſonders bei Hengſt⸗ 
fohlen leicht durch Urin verunreinigt werden. Die Fohlen 
verbleiben mit der Stute in dem mit ſauberer Einſtreu ver⸗ 
ſehenen Losſtall. Kälber werden, ſofern nicht beſondere Um- 
ſtände für das Verbleiben bei der Mutter vorliegen, in friſch 
gereinigte und desinfizierte Kaſtenſtände gebracht. 


Dom Apfelmehltau. 


In dieſem Jahre konnte man vielfach an den Zweigſpitzen und 
an den am Ende der Triebe ſitzenden Blättern mehlartige Ueber⸗ 
1155 beobachten, die zum Zufammenrollen und ſchließlich zum 

ertrocknen der Blätter führten. Die vertrockneten Blätter nehmen 
eine ſchmutzig braune Farbe an. Die Krankheit wird durch einen 
mikroſtopiſch kleinen Pilz, Apfelmehltau (Podosphaera leucotricha 
genannt, hervorgerufen. Zuweilen erkranken auch ſchon die Apfel⸗ 
ſämlinge und bei manchen Sorten werden ebenfalls die Blüten 
und Früchte befallen. An den Früchten verurſacht der Pilz Riſſe. 
Ausgangs Sommer erſcheinen dann an den Trieben wollige, 
braune Flecke, die die Winterfrüchte Diejes Pilzes darſtellen. Sm 
Frühjahr öffnen fih diefe Früchte, und die darin enthaltenen 
Sporen werden frei und können auf neue Blätter und Triebe 
übertragen werden. Der Pilz kann auch direkt in den gl ben 
überwintern und erſcheint dann gleich beim Austrieb auf den 
jungen Blättern als die hier bereits erwähnten weißen Ueber⸗ 
züge, die neue Sporen bilden, und durch den Wind vertragen, 
neue Krankheitsherde verurſachen. 

Die Bekämpfung geſtaltet ſich äußerſt ſchwierig, weil der im 
Innern der Knoſpe ruhende Pilz durch e nicht erreicht 
wird. Man kann dieſe daher nur beim Oeffnen der Knoſpe und 
das zweite Mal unmittelbar nach der Blüte anwenden. In 
Frage kommt Schwefelkalkbrühe, auch kaliforniſche Brühe genannt, 
die, wie folgt, hergeſtellt wird: 850 
brannter Kalk werden mit 1450 Gramm Schwefelblüte trocken 
gui gemiſcht, mit 10 Qir. Waſſer verſetzt und in einem eiſernen 

eſſel unter häufigem Umrühren 45 Minuten gekocht, wobei das 
verdampfende Waller ſtändig zu erſetzen ift. Man erhält dann eine 
klare, rotbraune Flüſſigkeit, die von einem entf. Bodenſatz abge- 
goſſen wird und daun gebrauchsfertig iſt. Zum Beſpritzen im 
Sommer ift ein Teil davon mit 30—40 Ltr. Waller zu verdünnen, 
im Winter ein Teil zu 2—5 Teilen Waſſer. Da die Brühe die 
kupfernen Spritzen angreift, nalen diele im Innern verbleit 
oder verzinnt ſein, oder Meſſingſpritzen Verwendung finden. 

Daneben find während des ganzen Sommers die befallenen 
— — und Triebe abzuſchneiden und zu verbrennen. Denn ein 
Spritzen ohne gleichzeitiges Abſchneiden der Triebſpitzen iſt zweck⸗ 
105. Das gleiche hat während des Winters mit den abgeſtorbenen 
Triebſpitzen zu geſchehen. Auch das Anpflanzen widerſtandsfähiger 
Sorten wird empfohlen, PRE das Umveredeln ſtark ane 
fälliger Sorten mit widerſtandsfähigen. Als anfällig gelten: 
: MB Rofenapfel, Bismarckapfel, le Renette, 

Ananas⸗Renette, Cellini, Cox e Fate 


Gefl. Kardinal, Gelber Bellefleur, Gelber Richard, Boikenapfel, 
Weißer Klarapfel, Roter und Weißer Winterkalwill und Weißer 
Aſtrachan. ls widerſtandsfähig werden angegeben: 
inter⸗Goldparmäne, Gravenſteiner, Königlicher Kurzſtiel und 
chöner von Boskop. > W „ £bw. Abt. 


| Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten | 


Vereinskalender. 
Bezirk Poſen T. 

Sprechſtunden: Mitojfaw: Mittwoch, 2. 11, von 1011.30 
Uhr bei ikte. Wreſchen: Donnerstag, 3. 11., von 11.302 Uhr 
im 1 0 Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geigäftstele 
ul. Piekary 16/17. erſammlungen: Bauernverein Stralkowo 
And Frauenausſchuß: Sonnabend, 29. 10., nachm. 2.30 Uhr bei 

artal. Vortrag: Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen! „Die Arten 
der Objtoetwettung im ländlichen Haushalt“. Anſchl. Aa 
tafel. Kaffee und Kuchen werden unentgeltlich verabreicht. Die 


Ta 


Gramm gepulverter, ges | 


Frauen und Töchter der Mitglieder werden hierzu ganz beſonders 
eingeladen. Landw. Verein Biechowo: Sonntag, 30. 10,, nachm. 
3 Uhr im Gaſthaus in Zafezierze. Landw. Verein Oſtrowieczuo 
Montag, 31. 10. (Reformationsfeſt), nachm. 3.15 Uhr im Vereins⸗ 
lokal. Landw. Verein Gowarzewo: Dienstag, 1. 11. (Kath. Feier⸗ 
tag), nachm. 3 Uhr. Landw. Verein Trzek: Dienstag, 1. 11. 
nachm. 6 Uhr im Gaſthaus. In den vorſtehenden vier Verſamm⸗ 
9 Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Chudzinjfi über: „Maßnahmen zur 
Erzielung ſicherer Wirtſchaftseinnahmen“ Frauenausſchuß Wre⸗ 
ſchen: Donnerstag, 3. 11. nachm. 2.45 Uhr im Konſum⸗Wreſchen. 
1. Anſprache: Frau von Treskow⸗Radofewo: „Zweck und Ziel des 
Frauenausſchuſſes“; 2. Vortrag: Gartenbaudirektor Reiſſert: 
; esfragen in der Obſtverwertung im ländlichen Haushalt“. 
Anf ließend Kaffeetafel, wozu Kaffee und Kuchen unentgeltlich 
verabreicht werden. Die Frauen und Töchter unſerer Mitglieder 
werden dazu höflichſt eingeladen. Landw. Verein Kroſno: Gonn: 
tag, 6. 11, nachm. 5 Uhr 
Tierarzt Dr. Kerſting⸗Czempin über: „Viehkrankheiten“, Landw. 
Verein Tarnowo: Donnerstag, 10. 11. Alles Nähere wird in 
der nächſten Nummer des Zentralwochenblattes bekanntgegeben. 
Landw. Verein Kreiſing: Freitag, 11. 11., nachm. 4 Uhr. Vortrag: 
Dipl.⸗Ldw. Chudzinſti: „Maßnahmen zur Erzielung ſicherer 
Wirtſchaftseinnahmen“. . 
ezirk Poſen II. 


B 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge- 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 


vorm. in der Konditorei Kern. Lwöwek: Montag, 7. 11., in der 
Birte: Montag, 21, il., bei Heinzel. 
Birnbaum: Dienstag, 22. 11. von 9—11 Uhr bei Knopf. Bers 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe. 


ſammlungen: Landw. Verein Nojewo: Die Verſammlung findet 
am Freitag, dem 28. 10., nachm. 4.30 Uhr und nicht, wie in der 
vorigen Nummer des e bekanntgegeben, um 
3.30 Uhr ſtatt. Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Zern; „Sachgemäße Vieh- 
fütterung im Winter, unter beſonderer Berückfichtigun der Ver⸗ 
wendung wirtſchaftseigenen Futters. Landw. Verein Opalenica: 
Sonnabend, 29. 10., nachm. 5 Uhr bei Winter in Lenkerhauland. 
Vortrag: Dipl.⸗Idw. Zern: „Viehfütterung“. Landw. Verein 
Bentſchen: Sonntag, 30. 10., nachm. 2.30 r bei Trojanowfki. 
Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Zern: „Viehfütterung“. Landw. Verein 


Sat Sonntag, 30. 10., nahm. 5.30 Uhr bei Trauer. Vortrag: 


ipl.⸗Ldw. Zern: „Viehfütterung“. Landw. Verein Duſchnik: 
Freitag, 4. ii., nachm. 5 Uhr. Vortrag: Dipl.-Ldw. Binder: 
„Viehkrankheiten, ihre Heilung und Bekämpfung“ Landw. Ver⸗ 
ein Samter: Sonnabend, 5. 11., nachm. 5 Uhr bei Girus. 1. Ge- 
ſchäftliches; 2. Vortrag Dipl.⸗Ldw. Binder: „Viehkrankheiten, 
ihre Heilung und Rp AL ; 3. Verſchiedenes; 4. Rechnungs- 
legung. Die Frauen und Töchter der Mitglieder werden eben alls 
pe der Verſammlung eingeladen, da im Anſchluß an die Ver⸗ 
ammlung die Wahl einer Vertrauensdame zum rauenausſchuß 
der Welage aus 
ſoll. Landw. Verein Pinne: Sonntag, 
bei Letkiewicz (vorm. Schrader). ortrag: Dipl.⸗Ldw. Zern: 
„Viehfütterung, unter beſonderer Berückſichtigung der wirtſchafts⸗ 
eigenen Futtermittel“, ERSTER, 
ae Bezirk Bromberg. ; 

Obſtſchau für den Landw. Verein Jabtöwko und Umgegend 
am Mittwoch, dem 9. 11. 1932 im Vereinslokal. Einlieferung 
des Obſtes und der zur Schau ſtellenden Gegenſtände am 9. 11. 
von 8 bis 11 Uhr vorm. Sortenbeſtimmung am 9. 11. von 12 bis 
3 Uhr ohne Publikum. Eröffnung der Schau am 9. 11. um 3.30 
Uhr nachm. 1. Obſtpacklehrſtunde, Vortrag mit praktiſchen Vor⸗ 
führungen von Frl. Saleßnik von 3.30 bis 4.30 Uhr. 2. Vortrag 
mit anſchließender Preisverteilung von Herrn Direktor Reiſſert 
von 4.30 bis 5.30 Ahr. Schluß und Abräumung der Obſtſchay 
am 9. 11., nachm. 6 Uhr. 

Bezirk Gneſen. i 

Landw. Verein Welnau: Sonntag, 6. 11., nachm. 4 Uhr bei 

reier. Vortrag: Dr. Kluſak: „Steuern (Einkommenſteuer)“, 
prechſtunde: Dienstag, 8. 11. hält Herr Dr. Kluſak im Büro 
der Geſchäftsſtelle Gneſen, ul. Lecha 3, ab 9 Uhr bis 1 Uhr eine 
Sprechſtunde ab. Der Haushaltungskurſus in Gneſen ſoll Anfang 
November beginnen. 10 Anmeldungen bitten wir um⸗ 
gehend an bie Geſchäftsſtelle Gneſen, ul, Lecha 3, zu richten. 
„ Ab 1. Januar ſteht eine Haushaltungslehrerin zur Ber» 
fügung. Vereine, die einen Kurſus zu Gesche Zeit abhalten wol⸗ 
len, bitten wir, ſich umgehend bei der Geſchäfksſtelle Gneſen, ul, 
Lecha 3, zu melden. 
Bezirk Liſſa. ; 

Sprechſtunden: Rawitſch: 29. 10. und 12. 11. — Wollſtein: 
4. und 18. 11. \ 

Verſammlungen: Ortsverein Kotuſz: 30. 10., nachm. 2 Uhr; 
Ortsverein Jutroſin: 1. 11. (Feiertag), nachm 2 Uhr bei Stenzel. 
In beiden Verſammlungen ſpricht der Anterzeichnete über wid- 
tige landwirtſchaftliche Tagesfragen. Ortsverein Feuerſtein 
(Krzemieniewo): 3. 11, pünktlich um 1.30 Uhr. Ortsverein Qin- 
denſee (Krzycko wielkie): 3. 11. nachm. 3 Uhr bei Przeradzli, In 
beiden Verſammlungen ſpricht Herr Ing. agr. Karzel über 
„Rationelle Dünger⸗ und Jauchebehandlung“. Außerdem wird 
Geſchäftliches behandelt. Ortsverein Jaromierz: 4. 11, nachm, 
3 Uhr bei Ziebeil. Vortrag von Herrn Tierarzt Dr. Pommkich 
über „Viehkrankheiten“. Anſchließend geſchäftliche Mitteilungen. 


bei Jochmann⸗Kroſinko. Vortrag: 


den Kreiſen der Mitgliederfrauen ſtattfinden 
6. 11, nachm. 2.30 Uhr 


Ortsverein Jablone: 6. 11., nachm. 3 Uhr bei Friedenberger. 
Vortrag: Gartenbaudirektor Reiſſert, zu dem auch alle Frauen 
& Nor eingeladen find. Wir bitten zur Kontrolle zu den 
erſammlungen und Sprechſtunden alle Verſicherungsſcheine 
(Policen) (Feuer⸗, Hagel⸗, Haftpflicht⸗, Anfall⸗, Einbruch⸗, Dieb⸗ 
ahl) mitzubringen. Netz. 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: Koſchmin: Montag, 31. 10. in der Genoſſen⸗ 
ſchaft. Pogorzela: Mittwoch, 2. 11. bei Pannwitz. Krotoſchin: 
Freitag, 4. 11. bei Pachale. Verſammlungen: Verein Reichtal: 
Sonnabend, 29. 10., nachm. 5 Uhr bei Baubis in Reichtal. Verein 
Brolin: Sonntag, 30. 10., nachm. 2 Uhr bei Kempa in Bralin. In 
beiden Verſammlungen Vortrag: Oberamtmann Kuhnt⸗Rawiez 
über „Rückblick auf das Wirtſchaftsjahr 1931/32, Was hat der 

Landwirt daraus gelernt und wie muß er ſeine Wirtſchaft weiterhin 
einrichten.“ Frauenausſchuß: Verein Glücksburg (Przemyskawki): 
Sonnabend, 5. 11. in Cerkwitz Frauen verſammlung. 
Verein Guminitz: Sonntag, 6. 11. bei Weigelt. In beiden Ver- 
fſammlungen Vortrag Dipl.⸗Ldw. Binder. Kreisverein Koſchmin: 
Sonnabend, 12. 11. bei Neumann in Koſchmin. Vortrag: Garten⸗ 
baudirektor Reiſſert⸗Poſen über: „Erwerbsobſtbau.“ Kreisverein 
Oſtrowo: Sonntag, 13. 11. im Ser in Oſtrowo. Vortrag: 
Direktor Reiſſert⸗Poſen über: „Der ländliche Hausgarten, ſeine 

Pflege in den Wintermonaten.“ Die Frauen und Töchter der Mit⸗ 
glieder ſind zu dieſen Verſammlungen beſonders eingeladen. Die 
Weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft und der Verband für 
Handel und Gewerbe veranſtalten folgende Familienabende: Sonn⸗ 
abend, 29. 10., abends 7% Uhr in den RAL r n Anſtalten 
in Pleſchen. Sonntag, 30. 10., nachm. 5 Uhr im großen Saal 

dees Schützenhauſes in Oſtro wo. Montag, 31. 10., abends 7 Uhr 
im Schützenhaus in Krotoſchin. Dienstag, 1. 11., nachm. 

4 Uhr im Schützenhaus in Kobylin. Die Theatervorſtellung 
„Der Rieſe und der Hirtenknabe“ (von Chriſtoph Dietrich) wird auf⸗ 
eführt von der Poſener Laienbühne. Das Programm weiſt 
ferner Geſangsvorträge, Schattenſpiele uſw. auf. Eintritt 
1ei. Die Mitglieder nebſt Angehörigen ſind zu dieſen Veranſtal⸗ 
tungen freundlichſt eingeladen. Der Veranſtaltung in Oſtrowo 
ſchließt ſich Tanz an. Verein Raſchkow: Der Nähkurſus kann erft 
Januar 1933 beginnen. 


Bezirk Rogajen. 


Siyprechſtunden: Kolmar: jeden Donnerstag vormittags von 
1012 Uhr in dem Ein» und Verkaufsverein. Verſammlungen: 
- Row. Verein Janlendorf: Donnerstag, d. 8. 11., nachm 4 Uhr bei 
Zellmer. Vortrag und geſchäftliche Mitteilungen. Löw, Verein 
OSbornili: Der auf Sonnabend, d. 5. 11., angelegte Familien⸗ 
abend muß verlegt werden, da an dieſem Tage in Obornik die 
Veranſtaltung des Turnvereins ſtattfindet, auf die wir bei dieſer 
Gelegenheit unſere Mitglieder beſonders hinweiſen, Bauern⸗ 


. berein Sowane: Mittwoch, d. 9. 11., tnm. %3 Uhr bei 
Rieſe. 1. Vortrag aus der Geflügelhaltung. 2. Vortrag und Vor⸗ 


führung einer Verſchlußmaſchine von Blechbüchſen zwecks Konſer⸗ 
bierung von Lebensmitteln. 3. emari Mitteilungen. Zu 
dieſer Verſammlung find inſonderheit die Damen unjerer Mit- 
glieder freundlichſt eingeladen. Low. Verein Bei e A 
j hütte: onntag, d. 18. 11., nachm. 3 Uhr bei Hiller: Vortrag 
uünd Mitteilungen. Haushaltungskurſus: Der endgültige Beginn 
unſeres Haushaltungskurſus wird auf den 2. November feſtgeſetzt. 
Intereſſenten bitten wir, ſich umgehend zu melden. 


Bezirk Wirfitz. 


bw. Lokalverein Mrotſchen: Sitzung Sonnabend, 29. 10., um 
5 Uhr nachm. im Lokal Pajzderſki. Tagesordnung: 1. Aufnahme 
neuer Mi fie v 2. Vorkrag Krauſe⸗Bromberg: „Krankheiten 
And Schädlinge von wirtſchaftlicher Bedeutung an unjeten Kul⸗ 

turpflanzen im verfloſſenen Sommer“; 3. Allgemeine Ausſprache 
und Geſchäftliches. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Sprechtage: Roscimin: Mittwoch, 2. 11., von 1 Uhr ab bei Brum- 
mund in Roscimin. Wawelno: Donnerstag, 3. 11., von 12—3 
Uhr bei Wisniewſki in Wawelno. Natel; Freitag, 4. 11., von 
75 Uhr. Friedheim: Sonnabend, 5. 11., von 1—4 Uhr bei 
Vorköper. 8 ; 


= Stellenvermittlung für Gefinde des Uleingrundbeſtzes. 
TY Wir find in der Lage, Knechte und Mägde nachzuweiſen. Es 
fiw fleißige und ruhige Hilfskräfte, welche beſonders geeignet 
erſcheinen. Wir emnfehlen den Mitgliedern, ſich im Bedarfsfalle 
rechtzeitig an uns zu wenden. 
Anfragen ſind zu richten an: 


SE Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Abteilung: 
Arheitgeberverband, Poznan, ul. Piekary 16/17. 
> Forſtausſchuß. 


Es find abzugeben: Zirka 70 Zentner Eicheln (zur 
Sagt), zirka 8 Pfund Fichtenſamen, hochkeimend. Anfragen ers 


m 


Bekanntmachungen | 


beten an den Forſtausſchuß der Welage, Poznań, ul. Piekary 16/17, | 


Steuererleichterungen für die durch Getreideroſt 
betroffenen Wirtſchaften. 


Das Finanzminiſterium hat in einem Rundſchreiben erklärt, 
daß der in dieſem Jahre aufgetretene Getreideroſt als eine Ele⸗ 
mentarkataſtrophe anzuſehen it, welche die Betroffenen im Sinne 
der Verordnung des Finanzminiſters vom 29. 9. 1923 (Dg. U., 
Bof. 145 berechtigt, an das zuſtändige Finanzamt einen Antrag 
auf Niederſchlagung, Stundung oder 
ſtaatlichen Grundſteuer, jtaatlihen Gebäudeſteuer und der ſtaat⸗ 
lichen Zuschläge zu dieſen Steuern, zu ſtellen. Solche Anträge 
müßten umgehend geſtellt werden. 

Außerdem kann jemand, deſſen Zahlungsfähigkeit durch die 
Verluſte infolge des Getreideroſtes bedeutend geſchwächt wurde 
bis zum Ende dieſes Jahres an das zuständige Finanzamt den 
Antrag auf Niederſchlagung eines en Teils der für 
das laufende Jahr veranlagten Einkommenſteuer ſtellen, und 
zwar auf Grund des Art. 84, Abſ. 2 des Geſetzes über die ſtaat⸗ 
liche Einkommenſteuer. 


Herabſetzung des Zinsfußes. 


Mit Wirkung vom 21. Oktober iſt der Diskontſatz der Bank 
Polſki von 7% auf 6 Prozent und der Lombardzinsſatz von 854 
auf 7 Prozent er worden. 

Gemäß einer Verordnung des Finanzminiſters vom 20. 10. 
1932 (Dz. UŁ, Pos. 759) tt der Höch insib bei Kreditgeſchäften 
von 15 Prozent auf 12 Prozent mit Wirkung vom 21. dieſes 
Monats herabgeſetzt worden. Anter Zinſen ſind alle Vermögens⸗ 
vorteile, ob ſie nun in Form von Prozenten, oder in einer ande⸗ 
ren Form ausbedungen, oder genommen werden, zu ver tehen. 
Verträge, die vor Inkrafttreten dieſer Verordnung auf höhere 
Zinſen (Vermögens vorteile) lauten, folen in der Form erfüllt 
werden, daß dieſe Zinſen in der verabredeten Höhe bis zu ihrem 
nächſten Zahlungstermin, nicht ſpäter pa als bis zum 31. 12, 
1932, genommen werben dürfen. A kein Zahlungstermin für Die 
Pike IRA fo gilt der Höchſtſatz von 12 Prozent auch füt 
rüher geſchloſſene Verträge ab 21. dieſes Monats. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Herabſetzung der Preiſe für künſtliche Düngemittel. 

Für die Frühjahrsſafſon 1933 wurden die Preiſe für Kalte 
düngemittel herabgeſetzt. Dieſe Herabſetzung beträgt, wenn wir 
den Preis für die Düngemittel franko Grube annehmen, beim 
Verkauf auf Kredit für Kainit 13 Prozent und für Kaliſalze 
über 15 Prozent. Bei Hinzurechnung der Erleichterungen, die 
ber ee da wenn der Ankauf gegen Barzahlung erfolgt, wird 
der Preis für 10 Tonnen Kainit um 20—21 Prozent und füt 
Kaliſalze um 17—18 Prozent loco Verladeſtation niedriger ſein 
als in der letzten Herbſtſaiſon. 


Sollfreie Ausfuhr von Eiern in kleinen Mengen 


Das Finanzminiſterium hat durch ein Mundſchreiben die 
Zollämter verſtändigt, daß Eier unter folgenden Bedingungen 
zollfrei ausgeführt werden dürfen; 1. Eier, die für den Verbrauch 


der ins Ausland Reiſenden dienen bis zu 50 Stück auf 1 Reiſe⸗ 
paß, 2. wenn ſie mit der Poſt, Bahn, auf dem Meereswege und 


durch andere Beförderungsmittel verſandt werden in Mengen 
bis 50 Stück, 3. Eier, die aus den eigenen Wirtſchaften ſtammen, 
die durch die Zollgrenze abgeſchnitten oder geteilt wurden, ſoferſt 
die Menge der Größe und Art dieſer Betriebe entſpricht, 4. wenn 
die Eier durch die Bewohner aus dem Grenzgebiet in die Grenz⸗ 
zone auf der anderen Seite der Grenze für den eigenen Verbrauch 
und zwar bis zu 10 Stück Eier pro Tag und Perſon mitgenom⸗ 


men werden. Berufshändler und Hauſterer genießen nicht dieje 


Vergünſtigungen. 5. Zuchteter, die von landw. Produzenten oder 
ihren Organiſationen gegen Einwilligung des Finanzminiſteriums 
ausgeführt werden. 


Landwirtſchaftliche Märkte in Pofen. 


Obzwar die Produktion der Verbrauchsartikel in der Woje 
wodſchaft Poſen 64 Prozent der geſamten inländiſchen Produktion 
ausmachen ſoll, werden hier noch keine landwirtſchaftlichen Märkte 
veranſtaltet. Die Leitung der Poſener Meſſe trifft daher Vor⸗ 
bereitungen, um dieſen Mangel zu beſeitigen. Die gegenwärtige 
Zeit iſt zwar noch nicht geeignet, große landwirtſchaftliche Herbſt⸗ 
märkte zu veranſtalten. Es ſollen aber wenigſtens Märkte f 
einzelne Produkte ſtattfinden, wie ſolche auch ſchon für Braugerſte 
und Obſt abgehalten wurden. Im November foll wieder eit 
Wollmarkt ſtattfinden. SE R 
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28. Oktober 1982 


(Baus: und Hofwirtſchaft, Mleintierzucht, Gemüle: und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Bericht 
über die Sitzung des Frauenausſchuſſes bei der weſtpoln iſchen Landwirtſchaftl. Geſellſchaft am 17. Oktober 1932. 


Der „Frauenausſchuß der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 

ſchaftlichen Geſellſchaft“ hatte zu einer Geſamtausſchuß⸗ 

thung auf Montag, den 17. Oktober, nachmittags 2 Uhr 
ins Evangeliſche Vereinshaus in Poſen geladen. 

Frau von Treskow⸗Radojewo konnte als Vorſitzende 
die Verſammlung im überfüllten Saale (etwa 170 Land⸗ 
frauen waren erſchienen) um 2.15 Uhr eröffnen, wobei ſie 
zahlreiche Gäſte, darunter die Gattin des Herrn Konſul Dr. 
von Campe vom Deutſchen Generalkonſulat in Poſen, Ver⸗ 
treterinnen vieler befreundeter Organiſationen und beſon⸗ 
ders die Vortragende des Tages, Frau Gräfin Keyſerlingk⸗ 
Cammerau, Kr. Schweidnitz, begrüßte. Mit zu Herzen ge⸗ 
henden Worten wußte ſie das beſtehende Gemeinſchaftsgefühl 
unter den Landfrauen zu kennzeichnen. 

Danach erſtattete Frau Bardt, geb. Freiin von Maſſen⸗ 
bach⸗Luboſz, den nachſtehenden ausführlichen Bericht über 
die Tätigkeit des Frauenausſchuſſes. 

Anſchließend ſprach Gräfin Keyſerlingk, Vorſtandsmit⸗ 
glied des Reichsverbandes landwirtſchaftlicher Hausfrauen⸗ 
vereine in Deutſchland über „Landfrau und Wirtſchafts⸗ 
kriſis“. Die Vortragende verſtand den Zuhörerinnen die 
Ausdehnung der ſchweren Wirtſchaftskriſts in der ganzen 
Welt vor Augen zu führen und zu zeigen, wie beſonders die 
Landwirtſchaft und damit beſonders die Landfrauen aller 
Länder darunter zu leiden haben. 

Die Kriſis hat aber dazu geführt, daß auch die Land⸗ 
stó ſich immer mehr zu großen internationalen Organi⸗ 
ationen, die alle politiſchen Grenzen überſchreiten, zuſam⸗ 
menſchließen. Der gemeinſame Wunſch der Landfrauen iſt, 
dazu beizutragen, daß die Krifis überwunden wird und der 
Beſitz der Familie erhalten bleibt. Um das Ziel zu erreichen, 
muß möglichſt jede zukünftige Landfrau eine beſonders gute 
praktiſche Vorbildung genießen. Sie wird dann mehr leiſten 
können und in den Stand geſetzt, die Kultur des eigenen 
Hauſes zu erhalten und zu fördern. 

Die Sitzung endete nach 4 Uhr. 5 

Es ſchloß ſich ein Zuſammenſein im Reſtaurant „Adria“ 
an, an dem auch noch etwa 100 Landfrauen teilnahmen. Be⸗ 


fondere Erwähnung verdienen die von Damen des Frauen⸗ 


ausſchuſſes hübſch geſchmückten, ein beſonders feſtliches Bild 
bietenden Tiſche der Kaffeetafel. Bei angeregter Unterhal⸗ 
tung blieb man noch mehrere Stunden zuſammen. 


Berſcht über die Cätigkeit des Frauenausſchuſſes. 
Sehr verehrte Anweſende! 

Der Frauenausſchuß der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft hält ſeine erſte Geſamt⸗Ausſchußſitzung ab 
und ich darf Ihnen über die Arbeit des erſten Jahres be⸗ 
richten und vor allem um Ihre künftige itarbeit bitten. 

Unjere Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, 
eine Gründung der Nachkriegszeit, hat bereits längere Zeit 
für die verſchiedenen ländlichen Betriebszweige beſondere 
Sachverſtändige. So wird der Landwirt je nach edarf bera⸗ 
ten von Herren, welche Spezialkenntniſſe haben in Ackerbau 
oder Rindviehzucht, in Rechtsfragen oder erſicherungsweſen 
oder Gartenbau um nur u zu erwähnen. Nur die Arbeit 
tor bie Frauen iſt bisher allein von Männern geleiſtet wor⸗ 

en. So außerordentlich vielſeitig und wertvoll dieſe Arbeit 
ift, wir müſſen doch fagen, daß beſondere Sachkenntniſſe für 
das Arbeitsgebiet der Frau die Männer nicht mitbringen 
können. Es iſt durchaus an der Zeit, daß wir Frauen uns 
endlich auch ſelbſt bemühen, um der Landfrau und Mutter 
in ihrem e ir Wirkungskreis beizuſtehen. Dankbar 
wollen wir alle Mitarbeit und Vorarbeit von männlicher 
Seite anerkennen, welche es uns ermöglichte, uns ſofort 
nach Gründun A rauenausſchuſſes an die Arbeit zu 

achen. Dankbar finb wir auch in Zukunft für jede weitere 

drderung unferer Frauenarbeit. Aber künftig dürfen wir 
nicht zurückbleiben, wie wir es cat taten. Die Weſtpol⸗ 
niſche e ee Geſellſchaft iſt eine Berufsorga⸗ 
nilation. Das umſchreibt auch unſer Arbeitsgebiet. Es 
umfaßt alles, was die Berufstüchtigkeit der Landfrau er⸗ 
höhen kann, was der weibliche Sadu auf dem Lande 
gebraucht, um feine Aufgaben zu erfüllen. 


X 


Aber zur Berufstüchtigkeit der Landfrau gehört unend⸗ 
lich viel. Da find der Garten und die Bienen, die verſorgt 
werden ſollen, das Geflügel und das Jungvieh, en und 
Butter, Schweine. Bei all dieſen Arbeiten ſieht man den rfolg. 

Die wichtigſte und größte Arbeit iſt jedoch die häusliche. 
Hier gilt die Redensart, daß man vor allem die Arbeit 
fieht, die nicht gemacht wurde. Eine unendliche Fülle von 
täglicher Kleinarbeit iſt notwendig, um die tägliche Koſt 
zuzubereiten, die Wäſche zu waſchen, das Haus in Ordnung 
zu halten, ſo daß leider oft nur allzu wenig Zeit für die 
Kinder übrig bleibt. Dabei iſt deren Anleitung und Er⸗ 
ziehung dort doppelt wichtig, wo die Schulverhältniſſe ſich 
verſchlechtert haben. 

Erleichterungen in der Erledigung der täglichen häus⸗ 
lichen Verrichtungen ſind ſomit eine beſondere Hilfe der viel⸗ 
beſchäftigten Landfrau. Sie kommen vor allem auch dem 
Familienleben r Wenn wir uns zur Aufgabe ſtellen, 
die Landfrau, die unverheiratete Tochter, den jugendlichen 
Nachwuchs in ihrer Berufstüchtigkeit zu fördern, ſo läßt alſo 
unſer Arbeitsgebiet an Vielſeitigkeit nichts zu wünſchen 
übrig. Die Wege, die uns zur Verfügung ſtehen, will ich 
einzeln behandeln. Außer der perſönlichen Beratung von 
Frau zu Frau können wir wirken durch Vorträge, Kurſe und 
Aufklärung, durch das gedruckte Wort. Auch können geſellige 
Zufammenkünfte den Zuſammenſchluß fördern und jomit un- 
ſerer Arbeit dienen. Um in alle entlegenen Bauernhöfe drin⸗ 
gen zu können, müſſen wir unſere Arbeit organiſteren und 
tun das am beſten nach Art der altbewährten Männerarbeit. 

Wir e 9 Bezirke der Welage, die jeder 3—5 poli- 
tiſche Kreiſe umfaſſen und von einem Geſchäftsführer betreut 
werden, welcher auch die Veranſtaltungen der einzelnen 
Bauernvereine fördert. Auch unſerer Arbeit ſteht dieſe Hilfe 
zur Verfügung. Wir brauchen in jedem Welagebezirk eine 
oder mehrere Frauen, welche dem erweiterten Vorſtand an⸗ 
gehören und die Bedürfniſſe ihres Bezirks vertreten, 
Dieſe Frauen bitten wir dafür zu wirken, daß tunlichſt 
in jedem Bauernvereine eine Frau die Intereſſen der Land⸗ 
frau vertritt. 

Wir haben etwa 200 Bauernvereine, aber bis zum 
1. Oktober find in dieſem Jahre in nur etwa 20 Vereinen 
bisher 24 Vorträge für die Frauen gehalten worden, die 
einen b ehe von etwa 1600 Teilnehmerinnen auf wiejen. Ein 
kleiner, ſehr wertvoller Anfang iſt gemacht. Im Namen 
unſerer Landfrauen danke ich ganz beſonders denjenigen, 
die den Anfang machten, die mit gutem Beiſpiel voran- 

ngen, deren Erfahrung unſerer Arbeit von beſonderem 
utzen fein wird. 

Am unſeren neuen Mitarbeiterinnen den Anfang zu 
erleichtern, haben wir einige Vorträge beſchafft, welche 
Ihnen Anregung bieten können und welche leihweiſe in der 
ESY, zu erhalten find. Einige Vorträge find ohne wei⸗ 
teres für unjete Verhältniſſe brauchbar, aus anderen können 
Sie AL iah Teile bei ihren eigenen Arbeiten benutzen. 

Es ſind einige Vorträge über Erleichterung der Haus⸗ 


arbeit, Ratſchläge für Heizen und Wäſche, über Geflügel- 


ucht, Verwendung von wirtſchaftseigenen Erzeugniſſen und 
ihnliche Eine Site diefer Vorträge 170 Wik hoffen, 
dieſe kleine Sammlung zu erweitern. 

Alle Arbeitsgebiete der Landfrau und Mutter müſſen 
gepflegt werden. Für den Garten⸗ und Obſtbau iſt nach wie 
vor Herr Gartenbaudirektor 2 tätig. Von ärzt⸗ 
Ale Seite ift uns in Ausſicht geſtellt, Vorträge für Geſund⸗ 
he a und Kleinkinderpflege zu halten. 

ir danken beſonders dem hochverehrten, leider kürzlich 
verſtorbenen Sanitätsrat Herrn Dr. Pincus, und Herrn 
Dr. Peiſer für die Vorträge, mit denen ſie unſere Arbeit 
unterſtützten. 

Ich kann hier nicht alles Wiſſenswerte erwähnen, bitte 
aber, bei Ihren Vorträgen vor allem auch die Notwendigkeit 
unjetes Zuſammenſchluſſes zu betonen. Denn unſere Land⸗ 
frau muß unterrichtet ſein über Aufgaben und Ziele unſerer 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. Ferner 
bitten wir auf die Wichtigkeit einer gründlichen Vorbildung 
für die Landfrau hinzuweiſen. Das beſte Wohlergehen der 
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A sn ift abhängig von dem Wert, von der Tüchtigkeit der 
utter. Ich komme jetzt zu den Ausbildungsfragen. 

Seit einigen Jahren wurden von der Welage in Form 
von Wanderkurſen Haushaltungskurſe abgehalten. So fan⸗ 
den wir bei Begründung unſeres Ausſchuſſes eine reiche 
Arbeit vor. Jedoch war die Arbeit wenig einheitlich. 
Manche Bauernvereine richteten ohne Hilfe der Welage 
Kurſe ein, und es kam vor, daß den Liebhabereien und 
Wünſchen der jungen Mädchen in größerem Umfange Rech⸗ 
nung getragen wurde, als den auf Erfahrungen begründeten 
Wünſchen der Mütter. Auch waren manche Kurſe ſo kurz, 
daß der Wert derſelben gering war. Immerhin haben noch 
im vorigen Jahre einige hundert junge Mädchen erheblichen 
Nutzen durch die Kurſe gehabt. 

Inzwiſchen mußte wegen der neuen behördlichen Vor⸗ 
ſchriften die Arbeit einen anderen Zuſchnitt erhalten. Der 
Welage ſtehen jetzt drei Kurſusleiterinnen zur Verfügung, 
welche die behördliche Genehmigung beſitzen. Wir hoffen, 
bald noch mehr Kräfte anſtellen zu können. Wir haben 
Richtlinien für dieſe Haushaltungskurſe herausgegeben. Die 
Kurſe ſollen im allgemeinen etwa 10—12 Wochen dauern 
und errechnen ſich die Koſten für 10 Wochen auf 100 bis 
140 Zkoty je Teilnehmerin. Es foll vor allem auf die prat- 
tiſchen Bedürfniſſe Rechnung gelegt werden. Im Hand- 
. arbeitsunterricht follen: voranſtehen: Stopfen, Flicken, Aus⸗ 
beſſern, Aendern von Kleidern und Anfertigung von prak⸗ 
tiſchen Gegenſtänden. Feine Handarbeiten ſollen hintenan 
ſtehen, je nach Vorkenntnis der Kurſiſtin. Das Kuchenbacken 
im Auftrag von Freunden der Veranſtaltung gibt eine wün⸗ 
ſchenswerte Vorbereitung der Lehrmöglichkeiten, darf aber 
eine beſtimmte Zeit nicht überſchreiten. Beſonders wichtig 
-ift natürlich das Kochen. Kochen und Backen für den Kurjus 
ſelbſt umfaßt täglich die Mittagsmahlzeit und die Veſper. 
Es iſt ja auch etwas theoretiſcher Unterricht notwendig. Wir 
bitten die Damen des Ausſchuſſes ganz beſonders, die Kurſe 
der Welage zu beſuchen und darauf zu achten, daß die prak⸗ 
tiſchen Fragen vorangeſtellt werden. Wir bitten aber auch, 
für die Abhaltung der Kurſe zu werben und frühzeitig der 
Welage hiervon Mitteilung zu machen, damit die Zeit der 
Kurſusleiterinnen dementſprechend eingeteilt werden kann. 
Beſonders wünſchenswert iſt es, Kurſe in den Gebieten ein⸗ 
zurichten, in denen ſolche bisher nicht ſtattfanden. Um dieſes 
zu erleichtern, ſind bei der Welage die kurzen Anweiſungen 
erhältlich. Es werden auch Kurſe im Nähen abgehalten. 

Außerdem hoffen wir ſehr, daß im Winter, vielleicht im 
Januar, in Poſen ein Kurjus ſtattfindet zur Förderung der 
B auf dem Lande lerſte Hilfe bei Unglücks⸗ 
fällen, Anleitung zur Behandlung von Kranken, Fürſorge 

ür Siechen⸗ und Kinderpflege). Wir bitten um frühzeitige 
Meldung bei der Welage, damit die Teilnehmerzahl es er⸗ 
möglicht, daß ſolch ein Kurſus ſtattfindet. a 

Wir kommen nun zu der Aufklärung durch die Preſſe. 
Während früher die Ratſchläge für die Landfrau im Haupt⸗ 
blatt des „Landw. Zentralwochenblattes“ zu finden waren, 
ſteht uns jetzt eine kleine Frauenbeilage von zwei Seiten 
wöchentlich zur Verfügung. Sie wiſſen, daß fers Welage 
aufgebaut iſt auf der gemeinſamen Mitarbeit aller Landwirte. 
Die Beiträge, die je nach Größe des Beſitzes der Landwirte 
entrichtet werden, dienen zur Beſtreitung der allerdringend⸗ 
ſten Bedürfniſſe unſerer Welage. Gedeihen kann unſere 

rbeit daher nur, wenn wir unſere Arbeit ehrenamtlich dem 
gemeinſamen Zweck zur Verfügung ſtellen. Dies gilt auch 
für unſer Blatt. Wir bitten, dasſelbe mit Anregungen und 
Ausſprachen zu bedenken und wirtſchaftliche Fragen zu be⸗ 
andeln. Bewährte Hände werden die Zuſendungen ſichten. 
er Wert unſerer Frauenbeilage kann ſich nur durch Ihre 
Mitarbeit heben. 

Wir brauchen, um Anregung zu geben, aber auch ſelbſt 
Förderung unſeres Wiſſens. Deshalb ſei Ihnen die Auslage 


an Büchern und Zeitſchriften beſonders empfohlen, welche 


die Evang. Vereinsbuchhandlung auf Anregung eines Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes für Sie bereitgeſtellt hat. 

z Ich habe Ihnen auch noch mitzuteilen, daß wir auch 
dem Lehrlingsweſen beſonderes Intereſſe zuwenden. Schon 
rüher iſt für Austauſchtöchter innerhalb bäuerlicher Wirt⸗ 
chaften geworben worden. Wünſchenswert iſt es, daß in 
bäuerlichen Lehrwirtſchaften Bauerntöchter für ihre ſpätere 
Wirkſamkeit als Landfrau vorgebildet werden. 

Ebenſo denken wir an die Ausbildung in Hauswirtſchaft 
und Kochen in Gutshäuſern, an die Ausbildung in Geflügel- 
1 5 Wir wünſchen uns Frauen, welche das Spinnen und 

eben als Hausinduſtrie zu fördern imſtande ſind, als 


Nebenerwerb in kleinbäuerlichen Betrieben oder als Tätig⸗ 
keit für unverheiratete Bauerntöchter. Wir wünſchen uns 
Ausbildungsmöglichkeiten im Schneidern. 

„Wir haben ſoviel Wünſche für unſere Landfrauen und 
Mädchen, daß es ganz außerhalb unſerer Kräfte liegt, allen 
gerecht zu werden. So liegt es in unſerem beſonderen 
Intereſſe, in enger Gemeinſchaft mit den beſtehenden Ver⸗ 
bänden zu arbeiten. 

Die Evangeliſche Frauenhilfe tritt unter anderem be⸗ 
ſonders für die Fortbildung der Mütter ein. Es wird uns 


immer eine beſondere Freude ſein, dieſer wichtigen Arbeit 


Landfrauen zuzuführen oder auch für andere Arbeit des 
Vereins zu werben, zum Beiſpiel durch Kurſe für Geſund⸗ 
heitspflege oder ſonſtiger Art. 

Ganz außerordentlich wichtig iſt auch die Arbeit des 
Hilfsvereins deutſcher Frauen, welcher die Berufshilfe für 
die weibliche Jugend übernommen hat. Außer ſeiner viel⸗ 
ſeitigen anderen Arbeit intereſſiert ſich dieſer Verein ſchon 
lange für Vermittlung von Lehrſtellen für Kochen und 


Hauswirtſchaft. Er will uns auch beraten in Berufs⸗ und Aus⸗ 


bildungsfragen unſerer Landmädchen. Die Berufshilfe in 
ihrer jetzigen Form iſt nicht älter als unſer Ausſchuß und 
gebraucht wie wir die Mitarbeit aller intereſſierten Kreiſe. 
Sehr gern werden wir natürlich auch mit katholiſchen Ver⸗ 
bänden arbeiten. Ebenſo werden freundſchaftliche Beziehun⸗ 
gen mit den Jungmädchenverbänden unſerer Arbeit dienlich 
ſein. Einige Abende, an welchen unſere Kurſiſtinnen Gaſt⸗ 
freundſchaft in Jugendverbänden genießen, ſchaffen Gelegen⸗ 
heit, die Ziele dieſer Verbände in entlegene Gehöfte zu tra⸗ 
gen und der Arbeit neue Freunde zu werben. Sie bereichern 
aber unſere Kurſe durch vielſeitigere Anregung als wir ſie 
allein bieten können. ; 

Ich darf darum noch bejonders darauf hinweiſen, bei 
den Veranſtaltungen unſeres Frauenausſchuſſes tunlichſt 
Fühlung mit den anderen Kreiſen zu nehmen. Es kommt 
auch unſerer Arbeit zuſtatten, wenn verſchiedene Veranſtal⸗ 


tungen nicht gleichzeitig ſtattfinden und ſich dadurch ſtören. 


Meine Zeit iſt heute beſchränkt. Es gilt für uns alle, heute 
in erſter Linie aus den Ausführungen unſeres hochverehrten 
Gaſtes, der Frau Gräfin Keyſerlingk, zu lernen. 
bitte Sie, ſehr verehrte Damen, zu bedenken, daß 
die deutſche Landwirtſchaft in unſerem Teilgebiet ſeit langer 
Zeit ſtolz fein konnte auf ihre wirtſchaftlichen Leiſtungen, 
auf viele tüchtige Berufsgenoſſen, auf ihr kulturelles 
Niveau, Auf unſerer Generation liegt die Verantwortung, 
dieſe koſtbaren Güter zu bewahren und zu pflegen. Wir fin 
auf uns ſelbſt geſtellt und haben darum vielfache Pflichten. 
Ich bitte, am Schluß unſerer Sitzung hier im Saal und 
nachher während einer Kaffeeſtunde um eine rege Aus⸗ 
ſprache. Ich hoffe, der heutige Tag fördert unſere gemein⸗ 
ſame Arbeit und ſchließt uns enger aneinander zum Wohle 
unſerer Landfrauen. ; 


Dereinstalender. 

Bezirk Poſen I. 3 Sz = 

Verſammlungen: Bauernverein Stralkowo und Frauenaus⸗ 
ſchuß: Sonnabend, 29. 10., nachm. 2.30 Uhr bei Barral. Vortrag: 
Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen: „Die Arten der Obſtverwerkung 


im ländlichen Haushalt“ Anſchl. Kaffeetafel. Kaffee und Kuchen 


werden unentgeltlich verabreicht. Die Frauen und Töchter der Mit⸗ 
glieder werden hierzu ganz beſonders eingeladen. Frauenausſchuß 
Wreſchen: Donnerstag, 3. 11., nachm. 2.45 Uhr imKonſum⸗Wreſchen. 
1. Anſprache: Frau von Treskow⸗Radojewo: „Zweck und Ziel des 
Frauenausſchuſſes“; 2. Vortrag: Gartenbaudirektor Reiſſert: „Tages⸗ 
fragen in der Obſtverwertung im ländlichen Haushalt“. Anſchließend 
Kaffeetafel, wozu Kaffee und Kuchen unentgeltlich verabreicht 
werden. Die Frauen und Töchter unſerer Mitglieder werden dazu 
höflichſt eingeladen. 
; Bezirk Gneſen. 

Der Haushaltungskurſus in Gnejen foll Anfang November be⸗ 
ginnen. Etwaige Anmeldungen bitten wir umgehend an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Gneſen, ul. Lecha 3, zu richten. - 3 

Ab 1. Januar ſteht eine Haushaltungslehrerin zur Verfügung. 
Vereine, die einen Kurſus zu dieſer Zeit abhalten wollen, bitten 
wir, ſich umgehend bei der Geſchäftsſtelle Gneſen, ul. Leha 3, 
zu melden. 3 
Bezirk Oſtrowo. > 

Frauenausſchuß: Verein Glücksburg (Brzemysławii) : Sonne 
abend, 5. 11. in Cerkwitz Srauenvperfammluna. 


Berichtigung. 

Der Jungmütterlehrgang des Landesverbandes der Evange⸗ 
liſchen Frauenhilfe findet vom 21. bis 26. November ſtatt. Bie 
Anreiſe muß bis zum 21. November mittags erfolgen, die Abreiſe 
iſt für Sonnabend, den 26. November, vormittags feſtgeſetzt. 


= 


Auf Grund der Bekanntmachung des Wer IE 


Otregowy Urzad Wa WS vom 18. Oktober 1932 L. O. U. 
18/32 (Otölnik Nr. 96/32 P.) verbleibt die Feſtſetzung der Werte 
r die Naturallen wie bisher, d. he alfo wie im Rund⸗ 


chreiben obigen Amtes vom 31. März 1932 angegeben: 
Die Bewertung war folgende: 


3 I. Deputat für landwirtſchaftliche Arbeiter. 

5 1. Roggen je 100 -g. 20.50 2 
3 2. Gerſte je 100 E99. e 
8 3. Weizen je 100 kg. Re e 
3 4. Erbſen je 100 kg x x 20.00 „ 
> 5. Kartoffeln je 100 Rg... 1 4 e „ 20% 
| 6. 25 Ar (1 Magdeburger Morgen) gebüngtes und be⸗ 

; arbeitetes Land, jährlich . , . 45 00 % 
: 7. 4. Ar (30 Ruten) Krautland, gedüngt und bearbeitet 

i jährliche 200 , 
: 8. Kuhhaltung, jährlich . ., EUR, 
9. Für Trockenſtehen der Kuh (90 Liter Milch) jährlich 10.00 „, 
E 10. Brennmaterial laut $ 23 des Tarifkontraktes. . 120.00 „ 
3 11. 1 Meter Rloben ssseeseeessocoeene se 30005000 
12. Robien e 100 ;;; cza DOO 
. 13. 100 Ziegeln Tor 8 

3 a) gepreßt DODZIE 14,00 „ 
: d üngebreßt ::: 121000, 
a 14. Alle im $ 7 des Teiles IV, des Tarifkontraktes an- 

3 geführten Leiſtungen wöchentlich . 4 1.60 „ 
8 15. Gerſtengrütze für 1 Eg gg. 0.23 „ 
a 16. Salz für a 3 0.32 „ 
3 17. Weizenmehl für 1 kg eeserercecocecreecereere 0.26 „ 
: 18. Roggenmehl für 1 kg c 70,005; 
È 19. Brot für L kb 0.25 „ 
8 20. Fleiſch für 1 ggg 00 1.20 „ 
4 21. Butter für 1 gg 2.90 „ 
a 22, 1 Liter ſüße meleh „ „„ „%%% % % %% %% „ % „ % % „ „ 0.11 " 
: r fie gu für 100 ME sereeerenerennnte 70.00 „ 
5 E 4, 6.00 „ 


1 freies Suhrwert csssssessoscseceeceoreoerece 


II. jährliche Wohnung. 

J verheirateter Landarbeiter auf dem Lande. .. 60.00 zł 
b) land wirtſchaftlicher Beamter auf dem Lande .... 100.00 „ 
o) Facharbeiter und Arbeiter in der Stadt 240.00 „ 
ch Fabrikbeamte in der Stabt > 300.00 
Der Wert der freien Verpflegung e Brenn 
material und Beleuchtung ift gemäß e L. D. U. 6898/32 

Nr. 06/32 mit Wirkung vo m 1. Okt ob 

wie folgt abgeändert worde 

; Zur Kategorie I. ge 
Sekretäre, Kaſſterer, Werkmeiſter, 
wide cher Induſtriebetriebe, Lehrer, Erzieher, Hausdamen 
andere. 
Bu 
artnet, 
nnen, Pflegerinnen, 


ten: Sanbwtetichaftlia 

ſelbſtändige Leiter poni land⸗ 
und 
r Kategorie II. Gutsſekretäre, 


ehören: ; 
Wirtſchaftseleven, Brennereiverwalter, Wirtſchafte⸗ 
Bonnen (Kinderfräuleins) u. a. 


Zur Kategorie III. gehören: Knechte und Weiber € 
|. Arbeiter. und Arb eiterinnen, Hausgeſinde bei erlei 
; Geſchlechtes, Köchinnen, Waſchfrauen, Nähterinnen, Geſinde, Hand⸗ 


werkslehrlinge u. a. 
Der Wert des täglichen Unterhaltes 
Arbeiterkategorie wird in nachfolgender Ta 


emäß Ortſchaft und 
elle angegeben: 


Ortſchaft 


y ; orie und Quote 
gemäß Einwohnerzahl SIE 


Arbeiterkateg 
; III 


1 II 


8 n Dorfgemeinden.. 1,65 zł 
> rtſchaften bis 3000 
Einwohner | 2,10, 
s) Ortſchaften 18 0 90 
über 3000 bis 20 000 
Einwohner 
Y Städte über 20 000 
bis 50 000 Einwohner 
(ausſchlteßlich Gdin- 
gen (Gdynia) . 
a) Städte über 50 000 
Einwohner und Stadt 
Gdingen (Gdynia) 


are 


2,45 n 


2,75 , 2,105 


2,90 „ 


der freien Wohnung einſchließlich der Heizung und Beleuchtung 
3 20%, Der jele Unterhalt für Perſonen, welche keine Wohnung 
GE en 10 05 wie Boten, Waſchfrauen uſw. ermäßigt ſich demnach 
s e folgt: AR 


RE Bars 2 (z 25 68 


Sozialberſicherungsbeiträge ab 1. Oktober 1032. 


er 1932 hingegen | 


Bane | = 


Anmerkung: Von vorſtehenden Quoten beträgt der Wert 


Erſtes Frühſtüc k 
weites Frühſtück 
ittageſſen «=» PASSY 

Veſpen 

Abendbrot er. 


Zuſammen täglich.... Ar 
Für die genau gemäß Tariflontrakte entlöhnten Landarbeiter 
verpflichten für die Landarbeiter ab 1. Oktober, wie bisher folgende 


Beiträge: ; 
A, für die Krankenkaſſe. 


— 


Beitrag bei 6%4% > 


5 Beitrag 6% für 

a. eine Woche für eine Woche 
Arbeiter i een |oteócit|atebeit-| Perant Arbeit. Arete 
kategorie: 8 fe eine geber nehmer fi eine geber nehmer 

R Woche / % Woche 5 

zł zł zł zł ł zł Zło 

Deputanten . | 2,96 | 1,07 0,64 | 0,43 | 1,15 | 0,69 | 0,46 

Häusler . | 2,89 | 1,04 | 0,62 | 0,42 1,13 0,68 | 0,45 

Scharwerker: 2 ; 

Ratg. I . 4,01 | 0,86 0,22 | 0,14 | 0,39 | „0,28 0,16 

M sesos | 1,81 | 0,47 | 0,28 | 0,19 0,51 | 0,81 | 0,20 
„ IIb. | 1,48 | 0,58 0,32 | 0,21 | 0,58 | 0,85 0,23 
Eee 4,16 1:0,68° 0,38 | 0,25 | 0,69 | 0,41 0,8 
„ IV.. . | 211 | 0,76 0,46 | 0,80 | 0,82 | 0,49 0,38 

Auswärtige 

Salſonarbeiter: 

Rata. See.. | 1,90 | 0,68 | 0,41 } 0,27 „74 0,44 | 0,30 
ń 5 . | 2,08 | 0,75 | 0,45 | 0,30 0,81 | 0,49 | 0,32 
CZK wos] 2,21 0,87 | 0,52 | 0,35 | 0,94 0,56 | 0,38 
wo IV.... | 2,80 1,01 | 0,61 | 0,40 | 1,09 0,65 | 0,44 

Ortliche Saiſon⸗ ; ; 
arbeiter: ; 1 

Gate. 1 1,83 0,66 | 0,40 | 0,26 | 071 | 0,43 | 0,28 
= 21201 |-0;72 | 0,48 | 0,29 | 0,78 | 0,47 | 0,31 
Hot ..... | 2,84 | 0,84 | 0,60 | 0,34 | 0,91 | 0,55 038 

WE 273 | 0,98 | 0,59 | 0,39 | 1,06 | 0,64 | 0,4 
> B. Invaliditätsverſicherung. = 


5 gr. Wochenmarken) gehören; Alle Depu⸗ 
auswärtige ſowie örtliche Saiſonarbeiter 


Kat. IV. — ; ŻE 
Zur Klaſſe II (45 gr. Wochenmarken) gehören: Scharwerker 

Kat. III und IV ſowie auswärtige und örtliche Saiſonarbeiter den 

Kat. I, II und III. „ i 

Zur Klaſſe I (30 gr. Wochenbeitrag) gehören die Scharwerker 
der Kat. Ila und Il. A 

Von W age hat geſetzmäßig der Arbeitnehmer die 

en. 

F enau gemäß oai aen Tarifvertrag (Dienſt⸗ 
jahr 1932/88 abgelöhnten Landarbeiter ſollen die nachfolgenden ; 
Tabellen eine Überſicht ausweiſen für die Beträge, welche dem 
Arbeitnehmer geſetzmäßig gekürzt werden dürfen: 


(Siehe Tabellen Seite 636%) l i 
Folgende Krankenkaſſen erheben den ermäßigten Beitrag in Ę 


Höhe von 6% des Werbienites: ur: 
1. Bromberg⸗Land, 2. Goſtyn, 8. Liſſa, 4. Schrimm, 5. Samter, 


6. Schubin und 7. Wollftein, Sa 
Alle anderen Krankenkaſſen erheben den 6 % igen Beitrag. 
Der Beitrag in Poſen⸗Stadt beträgt 700. 3 
Im Anſchluß fieran. felen Beispiele für die Berechnung zur 
Veranlagung der Beiträge ſolcher Arbeitnehmer erwähnt, welche 
nicht genau nach Tarifkontrakt bezahlt werden und zwar unter 
Einſetzung der prei für die Naturalien auf Grund ber Feſtſetzung 
des Bezirksverſicherungsamtes. 
I. Budget für einen nicht voll leiſtungsfähigen Deputanten: 
(Dreiviertel Deputant.) 


7 Quintal Roggen a 20,50 zł 143,50 21 
go e ‘à 18,00 „ 36,00 „ 
1 „ Weizen A 20,50., 20,50 „ 
0,5 „ EEE 13 20,00 „ 1500 „ 
22 Kartoffeln n 2 2,40 3 


% Morgen Laub zu Kartoffeln 3 > 33,7 zł 


4 Ar Krautlan ee ee = 12,005, 
VUNDON, sia see WŚ, BLEA GOGLE „00 „ 
Für die Zeit des Trockenſtehens der MUSZ 10,00 „ 
f; e e R O CRK. 90,00 „ 
N re E T MOCE: 
GAĆ Barlohn im Jahre (ungekürzt, durchſchnittlich für die De⸗ 
il . 180,00 


143,55 zł 


2,48 zł täglicher Geſamtverdienſt. 
nach folgender Methode berechnet 


743,55 zł : 300 Arbeitstage 
rn der Beitrag bei 61% 
wird: 


72 70 


2,48 zł bei 64% = 16,12 Groſchen x. 6 Arbeitstage 
97 Groſchen Wochenbeittag. 
piervon für den Arbeitgeber / 58 Groſchen Wochenbeitrag, 
für den Arbeitnehmer */,= 39 Groſchen Wochenbeitrag, 
97 Groſchen 
E Burſchen von ieis Jahren font at 
Sacz Folgendes jährliches Deputat: 


II. Scharwerker, nur Mädchen oder 


i 3 Quintal Roggen 5 à 20 50 21 6150 zł 
130 Duintat Kartoffeln 4 2,40 zł 24,00 „ 
RA 1 Kubikmeter Klobenholltzz ee 5 9,00 „ 
f 8 94,50 21 

94,50 21 2.300 Arbeitstage = 0,31 zł täglicher Deputatwert. 
Durchſchnittlicher Tagelohn (im Jahresdurchſchnitt .. „60 zł 
plus Deputatwert 0,31 „ 
= Summa täglich ... 0,91 zł 
bei 615%, des Grundlohnes muß der Beitrag wie folgt errechnet 


werden: 59 


0,91 zł zu 6,5% 

5 ; 5 

5,915 Groſchen x 6 Arbeitstage = 35 Grofen Wochen⸗ 
eitrag. 


Text zu dieſen Tabellen S. 635. 


Kategorie 


Alle Deputanten —— —— 2 
HRUE Wi osa z E 
0 Scharwerker. ; 
A und Burſchen unter 16 Jahren I. 
) 


„„ „„ „„ „„ „„ 


Mäd 


en u. Burſchen von 16—18 Jahren IIa. 0,15 
5 IIb. 0,15 
III. 0,22 
IV. 0,22 
18 0,22 
II, 0,22 
III. 0,22 
hre AAD IV. 0,30 
rtliche Saiſonarbeiter. 

„Burſchen von 16—18 Jahren IE 0,22 
. Wa IL, 0,22 
hren III. 0,22 
3 IV. 0,30 


Alle Deputanten 
Häusler 


Mädchen u. Burſchen unter 16 Jahren .... T s» 

en it. Burſchen bon 16—18 Jahren Ila, 0,15, 
Mädchen über 18 Jahre IIb. 0,15 
Burſchen von 18—21 Jahren 815 III. 0,22- 
Burſchen über 21 Jahre IV 0,22 
Ku Auswärtige Saiſonarbeiter. 3 
Mädchen u. Burſchen von 16—18 Jahren iR 0,22 
Mädchen über 18 Jahre 8 II. 0,22 
Burſchen von 18—21 Jahren III. 0,22 

Ś Minter lber 21. Jahre IV. 0,30 
"m, Pride Saiſonarbeiter. 

Mädchen u. Burſchen von 16—18 Jahrei Ę 0,22 
okien über 18 Jahre rinena II. 0,22 
Burſchen von 18—21 Jahren = III. 0,22 
Männer über 21 Jahre CDA IV. 0,30 


— — — 


te I. bei 69% Beitrag. . 
Abzüge für 1 Woche | 


21 Groſchen, 


Hiervon ¼ für den Arbeitgeber 
2 14 Groſchen 


/5 für den Arbeitnehmer 
Summa 35 Grojchelt. 
III. Für einen unverheirateten Inſpektor auf dem Lande. 
Bei einem Monatsgehalt von 80,— zł, 
BOJ zł> OB TG SAECO cęeae doi DEO Zł 
Plus Verpflegung, Wohnung, Beleuchtung und 
iI 8 
een 4,85 zł 
4,85 zł zu 6%% = 31,53 Groſchen x 6 Tage = 1,89 zł Wochen⸗ 
beitrag. 
Hiervon für den Arbeitgeber / „„ 6 13 Zł 
für den Arbeitnehmer VE nenne nen ON. 
Sunne 18 
Wirtin auf dem Lande bei einem Monatsgehalt 
von 60.— zł, 
3 A: ZI 


Wohnung, Beleuchtung und Heizung 1.20 zt 


Für eine 


60.— zł: 25 Tage 
Plus Verpflegung, 


Sa. 3.60 zł 

3.60 zł zu 6% = 23.40 Groſchen x 6 Tage = 1.40 zł Wochenbeitrag. 

Hiervon für den Arbeitgeber Ss n 4 0.84 zł 

für den Arbeitnehmer 2/5 = sesser o. 0.56 zł 

„3 Z 5 Summe  $,40 zł 

V. Gejinde des S norin DD IIa bei einem Monatsgehalt 
von 20.— zł, 

o S „ 0.80 zł 

Plus Verpflegung, Wohnung, Beleuchtung und Heizung 0.85 zł 

; Summe 1.65 zł 


1.65 zł zu 614% = 10.73 Groſchen x 6 Tage = 0.64 zł Wochenbeitrag 
Hiervon für den Arbeitgeber 5 21 
für den Arbeitnehmer «+. 0.26 zł 


4 zł 


2 
JA „„ „„ 


; 0.6 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 


in Großpolen 


SZOS) || 


048 | 180 | 17 | 292 150 | 2,16 66 
0,42 120 | 168 2788 150 | 210 60 
0,14 = 0,66 | 0,56 = 0,70 | 0,20 
0,19 0,60 0,76 1,86 | 0,75 | 0% 1,70 
0,21 0,60 |: 0,84 1,44 | 075 1,05 1,80 
0,25 0,88 1,00 | -188 1,10 125 | 236 
0,30 0,88 120 | 208 110 | 150 2,60 
0,88 1,08 1,96 110 | 1,36 2,45 
0,88 | 1,20-| 208 1,10 1,50 2,60 
0,88 1,40 28 1101.75 2,85 
1,20 160 | -280 150 | 200 8,50 
0,88 1,04 | 1,9 110 | 1,30 2,40 
0,88 1,16 204 |. 110 | 1,46 2,55 
0,88 1,36 2,24 1,10 1,70 3,80 
1,20 1,56 2,76 | 150 | 195 3.45 


Invaliden⸗ 
marken 
21 


0,46 120 | -1,84 3,04 15 2,30 3,80 
0,45 1,20 1,80 300 | 1 2,25 3,75 
0,16 = 0,64 0,64 980 0,80 
0,20 0,60 0,80 1,40 0,75 1,00 1,75 
0,23 0.60 0,92 1,52 0,75 | 115 1,90 
0,28 0,88 112 200 | 110 1,40 2,50 
0,33 0,88 132 220 | .110 1,65 2,75 
0,30 0,88 1,20 2,08 1,10 1,50 2,60 
0,32 0,88 1,28 2,16 1,10 1,60 2,70 
0,38 0,88 1,52 2,40 1,10 1.90 3.00 
0,4 | 120 1,76 2,96 1,50 2.20 3,70 
0,28 0,88 1,12 2,00 ] 1,10 1,40 2,50 
0 | pania | SS] JE | 36 
0, 88 R , 1, ’ (4 

0,42 920 1,68 2,88 1,50 2,10 3,60 


Ausweis über die in der Wojewodihaft Polen 
herrſchenden Viehſeuchen am 1. Oktober 1952. 
Die erſte Bahi drückt die Anzahl der verſeuchten Gemein: 
ben, die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklam⸗ 
merten Zahlen geben die in der Zeit vom 16. 9. bis 1. 10. nen 
verſeuchten Gemeinden und Gehöfte an. 

1. Tollwut: In 2 Kreiſen, 2 G Gemeinden und 2 (1) 
Gehöften, und zwar: Gneſen Kreis 1, 1 (1, 1), Oſtrowo 1, 1. 

2. Schweinepeſt und -feuche: In 11 Kreiſen, 18 (6) 
Gemeinden und 19 (6) Gehöften, und zwar: Gneſen Kreis 1, 1, 
Goſtyn 1, 1, Jarotſchin 2, 2 (1, 1), Kempen 1, 1, Koſten 1, 1, 
Mogilno 3, 3 (1, 1), Neutomiſchel 2, 2 G 1), Obornit 2, 8 (4,1), 
Schroda 1, 1, Wongrowitz 2, 2 (i, AR reſchen 2, 2. 
elage, Landw. Abteilung. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 30. Oktober bis b. November 1932. 


Sonne | 
Untergang | 


1 


mond 


Untergang 


Aufgang 


Fragekaſten und meinungsaustauſch 


Frage: Wieviel Schweine kann man auf 1 Morgen Kartoffel- 
land halten? AE ; 

Antwort: Zur Mäftung eines Schweines bis zu einem Lebende 
pom von 200—220 Pfund find 15—18 Ztr. Kartoffeln, 2,5 bis 

tr. Getreideſchrot und 75 Pfund diene notwendig, das 
natürlich durch andere billigere eiwei u Futtermittel zum 
Großteil erſetzt werden kann, notwendig. Rechnet man 100 tr. 
Kartoffeln pro Morgen, [o könnte man von dieſer Fläche Kar- 
10ffelland 6—7 Schweine mäſten. 


Frage: Kann man gebrannten Kalk ſchon jetzt im Herbſt 
ſtreuen, und ſoll er untergepflügt werden oder genügt das Ein⸗ 


eggen? ; => 
Antwort: Gebrannter Kalk kann ſchon im 1815 jedoch nur 
bei trockenem Wetter geſtreut werden. Auch ſoll man ihn ſofort 
unterbringen. Es genügt, wenn er eingeeggt oder eingegrub ert 
wird. Am ſchnellſten wirkt er, wenn er mehrfach eingeeggt und 
nachher einge chält wird. Bei unſicherem Wetter ſoll man nur ſo 
viel falten, als man am gleichen Tage auch unterbringen kann. 


Martt: und Börſenberichte 


' Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 25. Oktober 1932. 
4%, Bol. Landſchaftl. Kon⸗ 4% Dollarprämienanl. Ser. III 


vertier.⸗Pfdbr. 60 zł] (Stck. zub s ) 49. — 2 
8% Roggenrentenbr. der 14% Präm.⸗Inveſtie⸗ 
Bol. ſch. p. dz. . 11.50 zł rungsanleighe 94.— zł 
8% Dollarrentbr. der Poj. 507 taati. Konv.⸗Anl. . 40— zł 
Ldſch. pro Doll. 56.50 —55.50 zł | 8%, Amortiſations⸗ 
Dollarpfandbrf. . 50.— zł 


aaurſe an der Warſchauer Börſe vom 25. Oktober 1932. 
10% Eiſenb.⸗Anl. (24. 10.) 100.50 
5% ftaatl.Konv.⸗Anl.(24. 10.) 40.50 
00 franz. Peł. ==zł . . 35.06 
1 Dollar = zł (24. 10.) 8.908 
Diskontſatz der Bank Polſki 6 %. 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 25. Oktober 197. 
1 Dollar = Dang. Guld. 5.1225 | 100 Zloty = Danziger 
1 Bib. Stlg=Dan;. Gld. .. 16.78] Gulden 57.585 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 25. Oktober 1932. 
100 hol. Gb. = bild) Anleiheablöſungsſchuld nebſt 


Mark 169.90 | Ausloſungsr. für 100 RM. 
100 jów. Franken 1—90 000.— == diſch. Mt. 240.30 
diſch. Mark SA 81.89 RE ohne 
1 engl. Pfund = diſch Ausloſungsr. für 100 RM. 
Mare 18.90 | = deutſche Mark 05 
100 11 — diſch. ME 47.275 Dresdner f 61.75 
1 Dollar = bifh. Maj A218 Dich. Bk. u. Disfontogej. . 75.— 


Am niche Durchſchnittlurſt an der Warjğaner Börte 
Für Dollar Für Schweizer Franken 


19. 403 8.914 (22. 10.) 8.91 (19. 10.) 172.15 (22. 10.) 172. 
20. 10.) 8.912 (24. 10.) 8.908 (20. 100 179.25 (24. 10.) 172. 
21. 10.) 8.912 (25. 10.) —.— (21. 10.) 172.80 (25. 10. 172.90 


Stotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
19. 10. 8.91, 20. 10. bis 22. 10., 24. 10. und 25. 10. 8.90. 


Geſchäftliche Mitteilungender Landw. Zentralgenoſſenſchaſt 


Poznan, Wjazbowa 8, vom 26. Oktober 1932. 
Getreide. Wenig Veränderung zeigt ſich auf dem Getreide⸗ 


markt. Immerhin läßt ſich eine ſchwache Grundtendenz erkennen, 
die trotz allſeitiger Hoffnungen, daß eine Beſſerung zum Durch⸗ 
bruch kommen miifje, nicht recht verſchwinden will. Dieſe Erſchei⸗ 
nung wird in erſter 
den mijjen, wo Weizen und auch Roggen zu nachgebenden Prei⸗ 


Linie vom Weltmarkt hergeleitet wer⸗ 


ſen gehandelt wurde. Durch den Getreideexport aus Polen haben 
ſich hier die Rückwirkungen geltend gemacht. Die Hackfruchternten 
find noch nicht ganz beendet, wodurch das Getreideangebot bisher 
auch nicht abſolut dringlich war, doch überſteigt dasſelbe immer 
noch weſentlich den Bedarf im Inlande, ſo daß auch hieraus keine 
beſſere Stimmung aufkommen konnte. Noggen iſt aus Polen zum 
erſten Male ſeit Jahren, aber nur infolge des außerordentlichen 
Preisſtandes, in mehreren größeren Partien nach Deutſchland 
gehandelt worden. Da keine Anhaltspunkte für eine ſtarke Stei⸗ 
gerung der Preiſe auf dem Weltmarkt in nächſter Zeit vorliegen, 
beſteht nur die Hoffnung, daß infolge unſeres Noggenexports fiğ 
ſpäterhin eine Erleichterung im Inlande und dadurch vielleicht 
eine Beſſerung geltend machen könnte. Unſer Gerſtenexport ſteht 
in Konkurrenz mit billiger Donaugerſte, die Preiſe wollen ſich 


nicht erholen. Sehr zurückhaltend zeigten ſich auch die Brauereien 


bisher in ihren Einkäufen, ſo daß auch gute Partien bezüglich der 
Preiſe und des Unterkommens notleidend geworden ſind. Für 
Hafer trat die Militärverwaltung in den letzten Tagen ſtärker als 
Käufer auf, ſo daß bezüglich der verkäuflichen Beſtände eine kleine 
Entlaſtung zu verzeichnen war. 

Wir notieren am 26. Oktober 1932 für 100 Kg. je nach Qua⸗ 
lität und Lage der Station: 

Weizen 22—25, Roggen 13,50—15, Hafer 12,50 14,50, Brau⸗ 
gerſte 14—20, Folgererbſen 34—35, Biftoriaerhjen 20—23, Raps 
39—42, Senf 35—40, Blaumohn 95—105, Lupinen, gelb 11—12,50, 
Rotklee 110—130, Weißklee 120—140, Schwedenklee 120—140. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 28. Oktober 1952. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznan. 


Transaktionspreiſe: 1 EL, 5 
Roggen 800 to 15.1 iktorigerbſen .. 21.00 24.00 
E oi RE, 1805 Folgererbſen. . . . 33.00—36.50 
80 to . . 15.00 | Speifelartoffeln . . 2.20—2.50 
Fabrikkartoff pro kg % 12.60 
Richtpreiſe: Klee, weiß. 120.00 — 160.00 
Weizen 23.25 — 24.25] Roggen- und Weizen⸗ 
Roggen 14.60 14.80] ſtroh loſe . « 2.75— 3.00 
mate 64—06 kg, 14.00 14.50 Roggen- und Weizen⸗ 
Mahlgerſte, 66 — d kg, 14.50—15.25 ſtroh, gepreßt 3.25 3.50 
Braugerfte, . , . . 16.60—18.00 Hafer⸗u. Gerſtenſtroh Lof: 2.75 8.00 
Hafer. 14.251450 Hafer⸗u. Gerſtenſtroh gep- 3.25 — 3.50 
Roggenmehl (65 %¾) . 22.75— 23.75 Heu, loſe 5.00 5.25 
Weizenmehl (65 % ) . 36.75 — 88.75 Heu, epreß t 5.50 — 6.00 
Weizenkleie 9.00 10.00 Netzeheu, loſe 5.25 — 6.00 
Weizenkleie (grob) . 10.00 11.00 Netzeheu, gepreßt 6.25—6.75 
Roggenkleie 8.75 — 9.00 Blauer Mohn 90.00 100.00 
Raps 37.00 38.00 Senf 39.00 45.00 


Geſamttendenz: ſchwächer. 

Nach dem Arteil der Börſe war die Tendenz für Weizen, 
Braugerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig, für Roggen 
und Mahlgerſte ſchwach. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 280, Weis 
zen 70, Gerſte 45, Hafer 60, Roggenkleie 30, Viktorigerbſen 
15 Tonnen. 


richt der Molferei:sentrale vom 26. Oktober 1932. 
Seit unſerem letzten Marktbericht ijt die Lage auf dem Butter⸗ 
markt noch etwas flauer geworden. Die Preiſe gingen überall 
herunter, allerdings nicht mehr viel. Das milde Wetter begün⸗ 
ſtigt vorläufig noch den Futterwuchs und die Produktion. Es iſt 
augenblicklich ſo, daß nicht gerade Lagerbildungen, Abſatzſtockung 
feſtzuſtellen iſt, aber es iſt auch kein richtiges Leben im Geſchäft. 
Es wird nur das nötigſte verkauft, da jeder Angſt hat, ſich für 
A größere Mengen zu binden. Es ift aber doch mit ziemlicher 
- Sicherheit anzunehmen, daß die Preiſe nicht weiter fallen, ſollten 
= wir kaltes Wetter, vielleicht fogar Nachtfröſte bekommen, ſo iſt 
wohl mit einem kleinen Steigen zu rechnen. 

Es werden heute folgende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 
1,90, Großverkauf 1,50—1,55, die übrigen inländiſchen Märkte 
1.501,60 Zkoty. 


arktbe 


Schlacht: und Viehhof Poznań 
Poſen, 25. Oktober 1932, 


Futterwert⸗Tabelle 


(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 


Gehalt an 


zufammen 2906. 


mit Handelsunkoſten). 


Preis je kg 


Futtermittel 


wertes 


Fartoffeln n 


W, plae Marjacki 5. — Telefon 68-93. 


CONCORDIA È: 


Poznań, 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 == 


pojener Wochenmarktbericht vom 26. Oktober 1952. 

Auf dem heutigen Mittwochs⸗Wochenmarkte zahlte man für 
Gemüſe folgende Preiſe: Rotkohl pro Kopf 10—25, Weißkohl 
10—20, Wirſingkohl 10—15, Blumenkohl 20—45, Salat 15—20, 


Familien-Drucksachen ` 
Landw. Formulare und Biicher 
Geschafts-Drucksachen 


Zitronen das Stück 15, vier Stück 50 Grojóen. Für ein Pfd. Stein- A ienn 


pilze forderte man 80, Reizker 1,00, Grünlinge 20—30, für ein 
Häufchen Sauerampfer 15, Backpflaumen pro Pfund 1,20, Preißel⸗ 
beeren 80, Hagebutten 60, Pflaumen 40—60, Kürbis 15, Wein- 
trauben 1,00—1,10, ausländiſche 1,20, Birnen 40—70, Aepfel 15 
bis 50, Walnüſſe 1,20—4,80, Haſelnüſſe 1,00 Zkoty. Molkerei⸗ 


Suche von ſofort 


Brennerei = Verwalterſtelle 

als Verh. Uebernehme auch die Qei- 
tung einer Flocenfabrit, die geſam⸗ 
ten Rechnungsführergeſchäfte, in Ge- 
noſſenſchaftsbetrieben Spar⸗ und 


Spanndraht 80 mm , 
Spanndraht 40 mm 


Stacheldraht 2-spitzig . 


käſe 35—40, Milch 


e 


22, Sahne 1,60, Eier pro Mandel 1,70, Trink⸗ 


— TER n 
rr 


u. Nr. 700 an d. Geſchſt. d. Blattes. 


Wir kaufen 


Telefon 3403 und 4083. 


RE SER 


Telegramme: „Kartofle“. 


Sellerie 15—20; für ein Pfund Tomaten forderte man 30—40. Neueinbände u. Reparaturen ||| Drahtzaungeflecht 
für grüne Tomaten 10, Roſenkohl 30—35, Grünkohl 10—15, Spi⸗ von 5 mittelkerättig 

nat 15—20, Kartoffeln 3 Groſchen; ein Bund Mohrrüben toftete | | Büchern, Journalen, Mappen use. 2.0 mm oder 2.2 mu 
10, rote Rüben 15, Kohlrabi 15—25, Peterfilie 10, Radieschen 15, 0.05 ı prom" 1.10 si 
Suppengrün 10, Erben pro Pfund 30—35, weiße Bohnen 25, e 


. « 1160 zł 
Spallerdraht 2,2 mm. 


Koppeldraht 5,0 mm $ 
Stacheldraht 4-spitzię . 3 


alles verzinkt pro 100 Lid. mtr, 
ab Fabrik unter Nachnahme 


erzeugniſſe waren reichlich vorhanden und wurden zu folgenden | Darlehnskaſſ ib ch d Drahtgeflechtiabrik 
Preiſen verkauft: Tiſchbutter 1,80, Landbutter 1,50—1,60, Weiß⸗ SOW Abd ee Ae AE NE 


Nowy Tomysl-W. 10 


+ Martoffelflocken + Fabrikkartoffeln + | 
WMA GANT YYYY YYY HUN 


Darius & Werner, Poznan, Plac Wolności 18 
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Auftrieb: 380 Rinder, 1900 Schweine, 435 Kälber, 191 Schafe A 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 


Rinder: Ochfen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 64—68, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—60, ältere 
46—50, mäßig genährte 36—42, — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 54—58, Maſtbullen 48—52, gut genährte, ältere 42—46, 
mäßig genährte 36—40. — Kühe: vollfleiſchige, aus 
60—68, Maſtkühe 48—54, gut genährte 30—38, mäßig 
24—28. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—68, Maſt⸗ 
färſen 54—60, gut genährte 46—50, mäßig genährte 36—42, — 
Jungvieh gut genährtes 36—42, mäßig genährtes 30—34. — 


gemäſtete 
genährte 


è Ralp et: befte ausgemäſtete Kälber 76—80, Maſtkälber 68—72, 
Roggenkleie 0,58 gut genährte 60—64, mäßig genährte 50—56. : 
Weizenkleie e 0,58 Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Gerſtenkleie an ne 0,54 [ Hammel 60— 70, gemäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 46. 
Reisfuttermehl 24/289, 2,62 Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 kg Lebendgewicht 
Mais 2,78 114, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 110—112, volle 
Hafer 1,12 fleiſchige von 80—100 kgtebendgewicht 104—108, fleiſchige Schweine 
Gerſte. . 1,26 von mehr als 80 kg 90—100, Sauen und ſpäte Kaſtrate 94—100. 
Roggen 0,88 Marktverlauft normal. 
e blau . 1,60 
l A 

Bene 972 l a Vernichtet Ratten und Mäuse 
le 1 5 0,69 an Wirte durch das auf wissenschaftli- 

adele 0,59 ! e cher Grundlage aufgebaute 
Zelntuchen*) 38/42% .. 0,72 | Mmm Ratin-System. 8 8 
Sehne AN 0,80. | Aut Wunsch versend. wir Belehrungen u. Kostenanschläge kostenlos, 

50% 0,45 Baktepiologisehes Laboratorium „„Serovaeć, Ratin-Ahtellun 


j, 
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Zreibriemen 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen⸗Manlochdichtungen, Stopf⸗ 
buchſenpackungen, Putzwolle, Ma⸗ 
ſchinenöle, Wagenfekte empfiehlt 

SKŁADNICA 
Pozn. Spółki Okowicianej, Spółdzielni 2 ogr. od 

Techniſche Artikel 
Poznań, Aleje Mareinkowskiego 20. 


(660 
Tel. (1-62 
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SEE ZEE Ya O 


IRA 


SA ARE neu ZOP 


„An 


LEERE REITER? 


—, . a: 
Fat & Oil Works Limited Gdynia 


ion“ 


hat 


Miichfuttermehl 


ca. 30/31% Protein u. Fett 
Kokoskuchen 
Paimkernkuchen 
Rapskuchen 
keinkuchen 


für prompt und später abzugeben 
durch Alleinverkäufer. 


LEON OKS 


FFC 
Danzig, Elisahethwall 9. (622 
Tel. 281-90. _ Telegr.-Adresse: Oilcakes. 


Tuchfabrik Bielsko 


o ni 


Carl Jankowsky & Sohn 


SE e 


ALFA [AVAL 
602) wirbt für sich! $ 
Milchzentrifugen, Stahlbut« 
ter maschinen, Futter dämpfer 


Fordern Sie unverbindlich Prospekte 


tw. ALFA-JAVAL e. o. 


€. 0. 
Poznań, ul. Dąbrowskiego 12, Tel. 74-63, 77-54. 


INIIEEEŁLSCEWEENEJJIIII 


meiner altbekannten Stammzuchi gebe i 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 55 
robuſtgeſundes Ta Hochzuchtmatevial, 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow-Modrow 


p. Skarſzewy, Pomorze. 599 


Ogłoszenia. W rejestrze spółdzielni, 

R 8 = Liczba 263, wpisano dnia 

W tutejszym rejestrze Spół-| 27. sierpnia 1932 przy spół- 
dzielni pod nr. 1, dotyczącym dzielni: „Credit“, Spółdziel- 


nia z ograniczoną odpowie 
dzialnością w Poznaniu, że u= 
chwałą walnego z romadzenia 
z dnia 27. maja 1932 zmienio- 
no statut przez skreślenie $ 8 
i uzupełnienie $ 9 (wykluczenie 


Spar- und Darlehnskasse, 
Spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Lipie, 
wpisano co następuje: 
Eduard Stelter z zarządu 
ustąpił, a w jego miejsce wy- 


brano jednogłośnie rolnika członka z powodu wyprowa- 
Pawła Krolla z Lipy II. Idzenia się z obwodu spół- 

Margonin, dnia 21.-10. 1932. dzielni). 
Jad Grodzki. [710 Poznań, dnia 11. 10. 1932. 
Sąd Grodzki. [705 


W naszym rejestrze spół- 


dzielni pod nr. 1 przy firmie| Do rejestru spółdzielczego _ 


Spar- und Darlehnskasse, spół- Spar- und Darlehnskasse, 
dzielnia z odpowiedzialnością | spółdzielnia 2 odpowiedzial- 
nieograniczoną Rawicz, WPi- | nością nieograniczoną W 


sano dziś, że uchwałą Wal- 
nego Zgromadzenia z dnia 
27. sierpnia 1932 r. zmieniono 
i ttt 

Rawicz, 16. września 1 932. 
Sad Grodzki. [709 


Kłecku, wpisano dnia 27.WIZe- 
śnia 1932 pod it. 29, że W 
miejsce Grünera uchwałą Wal- 
nego Zgromadzenia Z dnia 
30. marca 1932 wybrano Ka- 
rola Pleinesa członkiem za- 
rzadu. [707 


Detailverkaufsstelle Poznań, plac Wolności 2, 1 Troppe: Tee spółdzielni 


dnia 


Gegr. 1826 
(695 


Wir empfehlen unsere erstklassigen Damen- 
und Herrenstoffe zu Fabrikpreisen. 


Größte Auswahl der neuesten Dessins ständig auf Lager. 


Sad Grodzki. 


Bilanz am 30. Juni 1931. 


i Altiva: zł 
Bilanz am 30. Juni 1981. N W LAN ONA 919950 
5 an ken Pa u a EA 3.50 
o E a a Wekipapler : nn 250.— 
Kaſſenbeſtann:::„ 69 617.79 Laufende Rechnung „ 5 739,08 
Landesgenoſſenſchaftsbankk „ 14228.— 1 uetigunar 353 18 195.26 
Wertpapiere e 160.— rundſtücke und Gebäude 6 600.— 
en Rechnung Fin Maſchinen Geräte, Inventar . j 20 480.— 
4 4 (PIERO EŻCY SZOSA 0517 . . * . w 2 
Beteiligungen RE 21 100.26 58 074,49 
Grundftide u. Gebäude 18 000.— Paſſiva: ut i 

Maſchinen Geräte, Einrichtung 11 850,— Geſchüftsguthaben 9 785.70 

: 50 Neſervefo nds 4 557.49 

72 981.17 Wetriebstiidlage . « > 3 597.84 

Balfiva: zł Schuld a. d. Landesgen.⸗Bank 27 994 — 

Geſchäftsguthaben e » 45 000.— Laufende Rechnung 3 67120 

33 Reſervefond soa s a 12 772.— eiche 4 161.85 

i Betriebstüdlage » s a + » 3 796.32 ARONA: ER, 3 200.— 

Anichafiungsfonde . « s. » 6 000.— ton 1200.— 

Laufende Rechnung 137.25 : Nücjtändige Verwaltungskoſten . 120.96 
Reingewinn 467060 72 981.17 Reingewinn 379.95 588 674,48 


Zahl der Mitglieder am Anfang des AA 17 


ugang — gang — 

Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchlſtsſahres 17 
Landwirtschaftliche Brennerelgenossenschaft 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością 

Rogówko (712 
Goede. 


— — — 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Pat: 14 
gan 


pusang a g 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 14 
Brennereigenossenschaft 
spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Marzenin 
Mener. Albrecht. 
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Bremer. Schütle⸗ Henke. 


[706 


Sąd Grodzki w Gnieźnie. - 
ke —U—j—E4 SROKA 


W rejestrze spółdzielczem 
nr. 72 przy firmie Molkerei- 
genossenschaft, Mleczarnia 
spółdzielcza z ogr. odpowie- 


dzialnością w Rybnie, wpi- 
sano dnia 27. września 1932, 
co nastepuje: Uchwałą Wal- 
nego Zgromadzenia Z dnia 
30. czerwca 1931 zmieniono 
$ 26 statutu. [708 


Sąd Grodzki w Gnieźnie. 


Fahrräder 
D bejte Fabrikate, 

P biligt Otto Miß, 
Poznan, antata 6a 


1 Gesund durch Weidegang | 


Zuchteber | deutsches 
m |. Edelschwein 


Zuehtsauen J (Herdbuch) 
gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 
o. Koerber, Noerberrode 
p. Szonowo szlach. (673 


Erfahrener, evangeliſcher 


Brennerei⸗Verw. 


Polu. in Wort u. Schrift, mit Gen.⸗ 
Br. verir., ſucht Stellg. für Kamp, 
Off. unter Nr. 680 an die Geſchſt. 
dieſes Blattes. 


Wir bieten an: 
Kartoffeldämpfer und Quetschen, 
Dampferzeuger eigener Bauart, 


Rübenschneider 
in verschiedener Grösse und Bauart, darunter die bekannten 


"M Trommel-Rübenschneider, 
Breitdrescher, 
‚Motordreschmaschinen, 
Dampfdreschmaschinen. 


Darunter befinden sich viele Maschinen, die wir zu stark herabgesetzten Preisen abgeben. 
Wir bitten, bei Bedarf unsere Offerte einzuholen und unsere Läger zu besichtigen. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Für die Herbst- und Wintersaison empfehlen wir: 


Anzugstoffe in Streichgarn und Kammgarn. 
Mantelstoffe für Damen und Herren. 
Kleiderstoffe . Wollcrepe, Georgette, Chermelin. 


Hemden- u. Blusenbarchende, Trikotagen 
TEXTIL-ABTEILUNG. 


Eine Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 
Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel ist nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hooheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca, 50/52% Protein und Feit 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl (deutsch), 559 


z 28 /0 » RS) S 

Soyabohnenschrot NSW 46% » = = 
Milch- und ee S e 0% 0 m 

Fettmenge: Palmkernkuchen ; 8 55 21% £ 5 5 

; ża Kokoskuchen DE 26% 5 5; » 

i Leinkuchenmehl „ »ẽ 38/44% » „ow 

Zur Aufzucht von | la präcip, phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Sen eine mask: mit 65—68% Protein, ca. 8 —10% Fett, ca; 3—9% phosphors. 


Zur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl 
Kalk, ca. 2—3% Salz. 


Landwirtsch. Zentra ig enossenschaft 


NN Spółdz. z ogr. odp. www 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. : 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, o — 
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